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Bezugspreis mon 


In der Haushaltskommiſſion. 


Die dritte Leſung des Proviſoriums in der Haushalts- 
kommiſſion det ſtatt eine Klärung herbeizuführen, eine weitere 
Verwicklung der Lage gebracht. Der Premier Bartel hat gleich, 
nachdem ex in Warſchau eingetroffen war, eine längere Konferenz 
mit dem Sejmmarſchall Mataj abgehalten. In dieſer Konferenz 
ie der Marſchall dem Premier von einer Intervention in der 

mmiſſion abgeraten haben, mit dem Bemerken, daß er und 
der Miniſter Klarner die Vermittlerrolle übernäh⸗ 
men. Gegen 10 Uhr vormittags begannen dann die Kommiſſions⸗ 
beratungen bei ſtarker Beteiligung der Abgeordneten. Die Sitzung 
nahm einen ſehr lebhaften Verlauf. Gegen Mittag kam 
es zu den endgültigen Abſtimmungen. Bei Artikel 1 gab es ein 
aufſehenerregendes Abſtimmungsergebnis. Es wurde nämlich 


es betraf, ſo die Möglich⸗ 
Ron ihn billigte. Da aber Finang⸗ 
dem Vorſchlag nicht einders 


wieder zurück. Der Referent 
a er der 55 7 1 
von 484 Millionen vorſah, wieder einzujeben. ieſer z 
trag wurde abgelehnt. Dasſelbe geſchah mit einem Antrag des 
Abg. Michalski, der eine Feſtſetzung der Ausgaben auf 
476 Millionen vorgeſchlagen hatte. So blieb es alfo bei den 
450 Millionen, die in zweiter Leſung beſchloſſen waren. Bei Ar⸗ 
tikel 4 wurde der Antrag des Abg. Michalski, der die per⸗ 
ſönliche Verantwortung der Miniſter für die Inne⸗ 
der ushaltsbeſtimmungen feſtlegt, aufrecht⸗ 
erhalten. Bei Artikel 5 fand der Antrag des Abg. Mora⸗ 
chewski über die Mehreintreibung von Vermögensſteuern 
in Höhe von 27 Millionen auch in der dritten Leſung keine 
Mehrheit. Geſamtworlage wurden dann noch Ent- 
ſchließungen an men, und zwar eine Entſchließung der Ab⸗ 
en Pofakiewicz (Bauernbund) und Lypacewicz 
(Wygzwoleniegruppe] in Sachen der Ueberweiſung von Krediten 
aus Mitteln der Walddanina und der polniſchen Verſicherungs⸗ 
direktion an die Bank Rolny mit der Beſtimmung für Klein⸗ 
bauern, und eine weitere Entſchließung des Abg. ypacewicz 
über die Anwendung von Erleichterungen bei der Eintreibung von 
Steuerrückſtä iner Bauern. Eine Entſchließung des Abg. 
Kwiatkowski von der Chriſtlichen Demokratie über die U m- 
geſtaltung der Staatsberwaltung wurde abge⸗ 
lehnt. A 5 $ 
Angeſichts der Beſchlüſſe der Haushaltskommiſſion wurde die 
Seimſitzung auf den Nachmittag vertagt. Smarotichen verſuchte man 
bei verſchiedenen Parteien zu vermitteln. der Sejmmarſchall 
übernahm die Führung dieſer Vermittlungsaktion. Er lud ver⸗ 
ſchiedene Parteivertreter zu einer N Rn konferierte u. a. 
mit dem Abg. Bittner von der Chriſtl. p. 5 em 
Witos von der Piaſtenpartei und dem Abg. Domherrn Klinke 
vom Deutſchen Klub. Gegen 1 Uhr verbreitete ſich die Nachricht, 
daß der Miniſter Klarner einem dieler 9 lag des Sejm⸗ 


ratie, dem Abg. 


marſchalls Rataj zugeſtimmt habe. Dieſer Vorſchlag beruht darauf, 

be Monatsproviſorien, die der yrka vorge⸗ 
R n hatte. eingeführt werden follen — mit der 
Höchſtgrenze des Abg. Michalski. Der Premier Bartel gab, 
nachdem er von den Kommiſſionsbeſchlüſſen in Kenntnis geſetzt 
worden war, Journaliſten gegenüber folgende Erklärung ab: „Die 
in der Sejmkommiſſion vorgenommenen Streichungen haben durch⸗ 
aus keinen ſachlichen Charakter, ſondern ſind vielmehr 
gusſchließlich von politiſchen Beweggründen be⸗ 
ſtimmt. Der bejte Ausdruck dafür ift die Verwerfung der Militür- 
ausgaben und die Streichung der willkürlichen Summe von 34 Mil⸗ 
lionen, ohne fie auf die einzelnen Reſſorts zu verteilen. Wohl ift 
die Regierung bereit, ſachliche Motive zu berückſichtigen, kann 
aber unſachliche keineswegs a gar Die Verantwor⸗ 
tung für die Folgen des Konflikts übernehmen die Abgeord⸗ 
neten gruppen, die den Kampf begonnen haben.“ 


Budget und Regierung. 

1 Von unſerem Warſchauer Lerichterſtatter. 

V. Wir haben in unſerem letzten Artikel die Behauptung 
aufgeſtellt, daß wir hinſichtlich der Berechnung des Budget- 
defigits zu einem anderen Ergebnis kommen als der 
Miniſter Klarner. Herr Klarner hatte für das ganze Jahr, 
aljo mit Einſchluß des nun zur Diskuſſion ſtehenden Budgets für 
das vierte Quartal, ein Defizit von nur 44 Millionen 
herausgerechnet. Er muß dabei ganz außerordentlich große 
Hoffnungen auf das Anwachſen des Einkom⸗ 
mens im vierten Quartal ſetzen, und dieſes um ſo mehr, als er 
bekanntlich eine Mehrforderung von 34 Millionen aufſtellt (484 
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Beſtür zung, als bei der dritten Leſung des Voranſchlages in. 
der Kommiſſion der Vorſchlag Zdziechowski angenommen wurde 
7 jet es auch nur mit einer Stimme Mehrheit —, der 
darauf hinausging, dem Miniſter die Mehrforderung von 34 Mil- 
lionen zu ſtreichen. Hiermit wurde auch die Mehrforderung des 
Kriegsminiſters Pikſudski abgelehnt. Es eröffnete ſich aljo für den 


"A 


oberflächlich Blickenden die Ausſicht auf eine 
ſtatt 450 Millionen), die nun ebenfalls aufgebracht werden müſſen. gefährliche Regierungskriſe. 
VVV Webereigt ber SEE Die „Rzeczpospolita“, die in ihren Extraausgaben gerne in 
Einkommen und die Ausgaben des Staates in den erſten acht] Senſationen macht, hat auch bereits dieſe Kriſe gegen Nachmittag 
Monaten geben (in Millionen Zloty): in einem Extrablatt an die Wand gemalt. Inzwiſchen war man 
aber bereits im Sejm eifrig bei der Arbeit, um ein verſöhn⸗ 


Monat Einnahmen Ausgaben Differenz liches Kompromiß zu finden. Denn wer möchte gerne zur⸗ 
Januar 132.3 165.9 —33.6 (Defizit) zeit mit dem allmächtigen Kriegsminiſter Püſudski anbinden? 
Februar 1 122.4 — 7.6 Nachdem am Morgen die Kommiſſion beraten hatte, bes 
März Br 134.4 —10.1. >» gannen am Nachmittag die Diskuſſionen im Sejm, im 
April 136. 144.8 — 8.1 5 dem der Referent über das Budget des vierten Quartals, 
Mai 1 148.9 —12.5 » Kosciakkowski, ſich ebenſo wie in der Kommiſſion ganz 
Juni .. 157.9 159.1 — 8.9 auf den Boden der Regierungsvorſchläge ſtellte. 
Sulis ee Dr 193.0 — 35.1 5 Den 2 IET e nahm 5 vom Bauern⸗ 

klub ein, der die uptung verteidigte, daß man dem Kriegs- 
A 8 8 a 1 S miniſter eine Mehrforderung von 12,3 Millionen bewilligen mü 
Auguſt 166.2 163.1 3.1 Ueberſchuß. um die Kriegsinduſtrie genügend aufrecht erhalten zu können, die 


infolge der Entwertung des Zioty mehr Geld nötig habe. Mjo 
112.8 als perbleibendes] müſſe die geſamte Mehrforderung von 34 Millionen aufrecht er⸗ 
Defizit. halten werden. Moraczewski von den Sozialiſten ſtellte 

wieder die Forderung auf, daß man durch rückſichtsloſe Ein⸗ 
treibung der Vermögensabgabe (durch deren Eintrei⸗ 
bung ſchon ſo viele Exiſtenzen in Polen vernichtet worden ſind) 
27 Millionen zuſammenbringe, um eine 10prozentige Erhöhung der 
Löhne der ſtaatlich angeſtellten Arbeiter durchführen zu können. 

der Kommiſſion hatte Moraczewski hiermit kein Glück, da 
nur die Sogialiſten und die Nationale Arbeiterpartei für den An⸗ 
trag zu haben waren. In der Vollſitzung des Sejm ebenſowenig. 
Der frühere e Michalski ſuchte ein Kompromiß 
zu finden, indem er vorſchlug, nicht die Geja mit mehrforderung 
von 34 Millionen, ſondern nur die Summe von 10 Mil⸗ 
lionen zu ſtr.eichen, und es iſt fehe wahrſcheinlich, daß ſich 
auf dem Boden dieſes Vergleichs die ſtreitenden Geiſter finden 
werden. á 

Inzwiſchen hat aber der ſonſt fo ruhige frühere Finanzminiſter 
und Vertreter der Nationaldemokratie eine Rede 8 die die 
finanziellen Angelegenheiten nur nebenſächlich behandelte und 
die ganz und gar parteipolitiſch eingeſtellt war. Es Hai 
ſich as Merkwürdige und kaum Glaubliche in Polen ereignet, daß 
im Sejm über die Mairevolution kaum geſprochen worden ift. Das 
gewaltige und gewaltſame Auftreten Pitſudskis ſchien der Rechten 
für geraume Zeit völlig den Atem geraubt zu haben. Nun haben 
wir in den Worten, die Zdziechowski gegen die Regierung Bartel 
richtete, deutlich den Haß erkennen können, den die Rechte gegen 
das jetzige Regime im Herzen trägt, und der nur den paſſenden 
Augenblick abwartet, um ſich Luft machen und zu Taten ſchreiten 
zu können. Er faste fogar wörtlich: „Wir müſſen geduldig unſere 
Zeit abwarten. Denn wenn es erſt einmal zu einer Kriſe kommt, 
ſo ijt das keine Regierungskriſe mehr, ſondern eine Landeskriſe; 
W ea 9 in Sur Abſtimmung, ſondern 

ganze Lan er ſein N h ſpreche hier d Ei 
Wände hindurch zu denen, US EN 5 


die ſich organiſieren, 


um im gegebenen Augenblick handeln zu künnen, wenn die Regie⸗ 
rung füllt!“ Dieſe Sprache Zdziechowskis it klar e 
Sie kündigt an, daß ein ſiegreicher Kampf gegen die Re⸗ 
gierung den Kampf gegen Prijudsii nach ſich 
ziehen werde, und da dieſer Kampf nicht einfach iſt, ſo haben 
wir alle Ausſichten auf Ereigniſſe, die einer Gegenrevolution auf $ 
ein Haar gleichen werden — wenn es der Rechten gelingen ſollte, 
durch eine Kriſe die Geſchehniſſe ins Rollen zu bringen. 
Er nimmt der Regierung den Glori enſchein, als habe ſie zur 
5 der Wirtfi tslage beigetragen. Hieran trage allein 
der engli che Bergarbeiterſtreik die uld. 9 8 o 
die Erlangung eines nichtſtändigen Sitzes für Polen im 
Völkerbundsrat fei kein Erfolg. Hierbei geht nun Zdziechowski 
zu weit. denn da Polen als einziger Staat das Recht der Wieder- 
wählbarkeit erhielt, ſo iſt das im Grunde genommen nur eine 
andere Form für die Zuerkennung eines beinahe ſt ändigen 
Sitzes. Er nennt es eine Ungerechtigkeit, daß Genes 
rale ins Gefängnis geſetzt worden feien, daß der Kultus. 
miniſter Sujkowski die Schulkuratorien von Wolhynien und 
Poleſien entfernt habe, und daß er den Vizeminiſter Lopte 
ſsanski abgeſetzt habe, der fih die genaue Aus führung 


— betreffenden Monaten auf 10, ja auf 


Wert der 


1 8 
ntere 
ſolch eritaun! 

Ggperimentieden mit dem Budget zu warnen. Bolen nun 
alle Ausſichten, bei einer vernünftigen Wirtſchaftspolitik 
aus dem Kriſenzuſtand herausgzukommen. Wir haben 
bereits in unſerem früheren Artikel gezeigt, wie günſtig ſich der 


Stand der Bank Polski 


entwickelt hat. Die Kohlenausfuhr hat den Deviſenzufluß 
dadurch eingeleitet, daß 75 A el der für die Kohlenausfuhr 
erhaltenen Bevien bei der Bank Polski abgeliefert werden müſſen, 
und da die Kohlenpreiſe allgemein bekannt ſind, ſo war es un⸗ 
möglich, durch eine betrügeriſche Ausſtellung der Fakturen eine 
Verſchiebung der Deviſen ins Ausland vorzuneh⸗ 
men. Der Deviſenzufluß hat nun die Stabilifierung des Zloty 
möglich gemacht, und die Bank Polski iſt heute in der Lage, zu 
jeder Zeit bei einer Deckung von 43 Prozent den Ztkoty auf 8 
oder noch weniger im Verhältnis zum Dollar feſtzuſetzen. In 
weitblickender Politik ſieht die Bank aber von einer berarti 
hohen Feſtſetzung des Zlotywertes ab. Sie würde ſonſt einfach 
den Export durch Aufhebung der Valutaprämie uns 
möglich machen. Aber es ſchwebt nun die Sr über den 
Befitzern von Deviſen, daß dieje jeden Moment in 
ihrem Wert zurückgehen können. Sie haben deshalb 
kein Intereſſe mehr daran, die Jakturen zu fälſchen, und nun hat 
ſich auf dieſer materiellen Grundlage eine allgemeine Ehr⸗ 


ſſe der G 
lich 


F 
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lichkeit breitgemacht, und der Deviſenzufluß der Bank des Kon o rds Si b habe. Mit Be 3 
M . ächſt bon Tag zu Tag. Man darf auch nicht er- $ onfor a zur Aufgabe gema t habe. 3 Beſorgnis 
reden, wenn der Sevienguilug im Monat Oftober ang. e elde er Fe febe er die Wermehrung der en fee 


ſchrecken, t k at í 
Stocken geraten wird. Im Oktober beginnen die großen 
Leiſtungen für den Zinſen⸗ und Tilgungsdienſt 
polniſcher auswärtiger Anleihen (amerikaniſche Anleihe von 1920 
uſw.). Wenn nun auch die Ernte beim Roggen nur 80 Proz. 
der borjährigen ausmacht, 10 geſtattet ſie dennoch eine gewiſſe 
Ausfuhr, die ebenfalls Deviſen ins Land bringen wird. Ein 
Gleiches e durch die Zuckeraus fuhr, da hier die Lage 
entſchieden günſtiger auf dem Weltmarkt iſt, wie in dem für den 
polniſchen Zucker jo fatalen Vorjahr. Selbſt auch wenn der 
gnaden bringende engliſche Kohlenbergarbei⸗ 
kerſtreik beendet fein wird, jo braucht fih alfo Polen 
keine Sorgen um den Zufluß von Deviſen zu machen, da 
mindeſtens bis zum Anfang des nächſten Jahres der 
Deviſenzufluß der Bank Polski Pie e ert ſein wird, und in⸗ 
folgedeſſen auch der Diebe ße ie Sicherung des Zloty beden- 
tet aber eine ſtändige erbeſſerung des Kreditweſens in Polen 
und damit auch die Möglichkeit, die zum Teil ſehr veralteten Her⸗ 
ſtellungsmethoden der Waren zu verbeſſern. Dieſe wichtige Muf- 
abe darf allerdings Polen nicht verfäumen. Wie durch ein 
Buber iſt Polen wieder das eigene Schickſal in ſeine Hände ge⸗ 
geben worden. Mögen ſeine beſten Männer dafür jorgen, daß 
dieje Möglichkeit nun auch nach vollem Vermögen ausgenutzt 


werde. ; 
Im Sejm. 


Die Gegner der Regierung, die ſich ganz naturgemäß aus den 
Parteien der Rechten zuſammenſetzten, hatten es, bei der Lage der 
Verhältniſſe, wie wir fie im obigen Artikel geſchildert haben, nicht 
ſchwer, ſachliche Gründe gegen die Wünf e und vor 
allem des Finangminiſters nach einer Erhöhung der Aus⸗ 
gaben für das Budget des vierten Quartals vorzubringen. An 
der Spitze der Oppoſition ſtand einer der beſten Fach 
männer, der frühere Finanzminiſter und langjährige vorzügliche 
Budgetreferent Zdatiechowski. Es erregte eine gewiſſe 


latze. 3 
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man nichts, das nach einer Vejjerung ausſehe. 
weniger als DA { 
ätt, und die 
che Soeſepehe PE 


wir gegen da \ 

Es haben dann noch einige andere Redner geſprochen. Die Ab⸗ 
ſtimmung über das Budget des vierten Quartals wird aber ver⸗ 
mutlich erſt morgen erfolgen. 


* 


Der tſchechiſche Faßzismus. 


Von unſerem Prager Mitarbeiter. 
Prag, im September. 


Der Gajda⸗Rummel iſt wenigſtens vorläufig vorüber; 
womit aber nicht gejagt fein fol, daß dieſer Mann nicht 
über Jahr und Tag wieder auftauchen und eine Rolle ſpielen 
lönnte. Jedenfalls haben fih an feine Perſon die Hoffnungen 


ber iſchechiſchen Faſziſten geknüpft, ihn als Führer, Fahnen⸗ 
träger und Bahnbrecher an ihrer Spitze zu ſehen. 


Nachdem die Vergötterung der weſtlichen Demokratie 
unter Wilſon in der Kriegszeit ihren Höhepunkt erreicht hatte 
und dieſe nun nach dem Schandfrieden von Verſailles in der 

Neuordnung der Weltverhältniſſe Fehler auf Fehler häufte, 
Staat auch dem einfachſten Bürger 
die 


< 


iſt es in jedem einzelnen 
offenbar, daß die parlamentariſche Demokratie für 
modernen Großſtaaten eine durchaus ungeeignete Regierungs- 


form darſtellt. Auch das tſchechiſche Volk ift von feinem 
Parlamentarismus ſchrecklich enttäuſcht. All die großen Hoff⸗ 
nungen, die es auf den eigenen tſchechiſchen Staat jepte, 


wurden zu ſchanden. Iſt der verſprochene Reichtum und 
Wohlſtand der tſchechiſchen Länder nach ihrer Abtrennung 
von Wien eingetreten? Die Lebensfrage hat ſich im Durch⸗ 
ſchnitt, wie überall in Europa weſentlich verſchlechtert. Die 

Arbeiterſchaft ift gedrückter als vorher, der Mittelſtand ift 
durch Steuern ausgepreßt. Und, was den Machern am meiſten 
auf die Nerven geht: die 3% Millionen Deutſche find nicht 
verſchwunden, und bei den jetzigen Methoden der Staats⸗ 
regierung iſt auch keine Ausſicht vorhanden, daß ſie in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht mehr ſein werden. 

Wenn wir die böhmiſche Geſchichte mit den Augen der 
Tſchechen überblicken, ſo kommen wir zu jener Zeit vor 500 
Jahren, bei der ſtets mit Wohlgefallen die Seele jedes be⸗ 
wußten Tſchechen verweilt. Es ift die Zeit der huſſitiſchen 
Diktatur in Böhmen. In den ärmſten Arbeiterfamilie findet 
man die Bilder Huſſens und Zizkas am Familienaltärchen 
aufgeſtellt. Damals verknüpfte fih Neligidfes, Nationales 
und Soziales ſo eng miteinander, daß es auch mit den 
feinſten Scheidemitteln nicht zu trennen war, und wenn heute 
eine faſziſtiſche Bewegung als Hoffnung und Sehnſucht die 
tſchechiſchen Maſſen ergreift, fo ift es ganz ähnlich ein Gemiſch 
von nationalen und dle Wünſchen, die nach Erfüllung 
rufen. Mit einem Wort, der tſchechiſche Faſzismus wird 
nicht von Kramarſch und der Nationaldemokratie in die Welt 
geſetzt werden, ſondern von einem Mann, der im weſentlichen 
anarchiſch, kommuniſtiſch, nationalſozialiſtiſch eingeſtellt ift. 
Nicht Ordnung und Kampf gegen den geſetzloſen Bolſchewis⸗ 
mus, wie in Italien, wird die Parole in Böhmen ſein, ſon⸗ 
dern h der reichen Deutſchen und damit Erringung 
des reinen Nationalftantes und Aufteilung der ihnen noch 
verbliebenen Güter unter die Mitglieder der Nation; das 
werden die Schlagworte ſein, die bei der Bevölkerung ziehen. 

„Jeder Diktator ift geiſtig nicht ganz normal. Das 


ſcheint ein Widerſpruch, der Satz iſt aber durch die Geſchichte 
Ein Diktator muß ein Mann des Willens und 
Die beim gewöhnlichen Menſchen vorhandenen 
. der Ueberlegung dürfen bei ihm gar nicht in 


erweisbar. 
der Tat ſein. 


etracht kommen. Solche Männer ſind z. B. Napoleon ge⸗ 
weſen, von dem es geſchichtlich feſtſteht, daß er an der Fall- 
ſucht litt. Solche Männer waren in neuerer Zeit Wilſon in 
Amerika und Lenin in Rußland, von denen mediziniſche Sach⸗ 
verſtändige mit großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß ſie 
an Paralyſe gelitten haben. Es ift ja eigentlich unendlich 
traurig, daß in der Geſchichte hervorragende Taten und Um⸗ 
wälzungen oft gerade durch ſolche krankhafte Perſönlichleiten 
vollbracht werden. In normalen und ruhigen Zeiten werden 
ſie in Irrenhäuſern unſchädlich gemacht; ſie ſind zahlreicher 
vorhanden, als man annimmt. Man denke nur an die vielen 
Geiſteskranken, die ſich in der Revolutionszeit nach 1918 im 
politiſchen öffentlichen Leben aller Staaten in die Vorder⸗ 
reihen der Kämpfenden drängten. (Ruhu in Ungarn, die 
Münchener Räteregierung u. a.) 


Vor 500 Jahren hatten die huſſitiſchen Gewalthaufen 
und Räuberbanden bei ihren Angriffen auf die deutſchen 
Städte ſicher heimliche Verbündete an den verarmten Schichten 
dieſer Städte ſelbſt. Sonſt wären die auffallend großen und 
raſchen Eroberungen eines Zizka und Prokop nicht zu erklären. 
Die Deutſchen waren unter ſich nicht organiſiert und hatten 
vor allem kein den Tſchechen gleichwertiges Nationalgefühl. 
Der Zuſammenhang mit den Brüdern im Reich war ſehr 
loſe, ihre Kampf- und Opferfähigkeit gering. Sollte der Neuz 
huſſitismus wieder auf eine deutſche Bevölkerung treffen, die 
ähnliche Geſellſchafts- und Seelenzuſtände hat, ſo iſt ein 
vorübergehender Erfolg wie vor 500 Jahren nicht ausge⸗ 

ſchloſſen. Unendliches Elend war damals die Folge des 
Sieges der Huſſiten, und zwar nicht bloß unendliches Elend 
für die beſiegten Deutſchen, ſondern auch für die ſiegreichen 
Tſchechen. Der Charakter der tſchechiſchen Nation if 


| Der Neuhuſſitismus, der jlawijch = tihechiiche National- 
kommunismus brauchte nicht als drohendes Schreckbild vor 
den Augen der Sudetendeutſchen zu ſtehen. Die Dinge richtig 
einſchätzen, die Ereigniſſe ruhig überblicken, das Unabwend⸗ 
dare an ſich herankommen laſſen, aber rechtzeitig Vorſorge 
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Sitzung des Völkerbundrats. 


den gegenwärtigen Verhältniſſen erreichen konnte. 
eines 12 t aae Polen 


niſſe á 


— Fofener Tageblatt. 4+- 
Aus dem Kabinettsrat. 


Im Laufe der Verhandlungen mit den einzelnen Parteivertre⸗ 
tern ließ fih eine ſcheinbare Entſpannuüng beobachten, die 
jedoch nur fo lange dauerte, bis Herr Bartel vom Marſchall Pil- 
ſudski aus Druskienniki Mitteilungen erhalten hatte, in denen der 
Marſchall mit aller Entſchiedenheit die Wiedereinfetzung der 12 Mil- 
lionen für das Kriegsminiſterium und die Beſchließung dor Ge⸗ 
r aak in Höhe von 484 Millionen verlangte. Daraufhin 

r 


wurde 
Minifterrat einberufen, 


um noch einmal jedes Reſſort durchzugehen. Nach der Sitzung, die 
mehr als zwei Stunden dauerte, wurde folgendes inoffizielles Kom⸗ 
munikat ausgegeben: ; 

„Der ſtabinettsrat hat die durch die Streichung im Haushalts- 
proviforium geſchaffene Lage noch einmal erörtert und die Budgets 
ſämtlicher Reſſorts durchberaten. Dabei ift der Rat zu der Neber- 
zeugung gekommen, daß es unmöglich iſt, irgend welche Abſtriche 
vorzunehmen. Der Kabinettsrat ſtellt feſt, daß alle Anträge zur 
Beschneidung der Ausgaben und ſämtliche Kompromiſſe Anträge ppli⸗ 
tiſcher Natur ſeien, die nichts gemein haben mit einer ſachlichen 
Stellungnahme zum Haushaltsproblem. Der Rat muß deshalb 
dieſen Anträgen gegenüber einen negativen Standpunkt einnehmen.“ 

Der Premier Bartel teilte darauf dem rod U Pit⸗ 
ſudski das Ergebnis der Miniſterratsſitzung mit. Pilſudsli er- 
klärte, daß er ſich mit der Haltung des Kabinettsrats voll kom⸗ 
men einverſtanden erkläre. 

„ Für die Löſung des Konflikts kommen folgende Mög- 

lichkeiten in Betracht: Ein Ve rgleich, eine Annahme des 
Proviſoriums im Sinne der Regierung und eine Strei⸗ 
chung der betreffenden Poſitionen im Einklang mit 
den Kommiſſionsanträgen. In letzterem Falle würde entweder die 
Regierung zurücktreten oder den Sejm auflöſen und 
Neuwahlen ausſchreiben. Der heutige Tag dürfte die Entſchei⸗ 
dung bringen. 


Zaleski über Polens Auslandsbeziehungen. 


Das „Journal des Débats” veröffentlicht eine Unterredun g 
feines Korreſpondenten mit dem polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
lesti nach beffen erſter W mit Streſemann in der 

iniſter Zaleski gibt zu, daß Streſe⸗ 
mann durch fein Auftreten Beweiſe der Mä igung gegeben 
abe. Ueber die künftigen deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen 


befragt, erklärte Miniſter Zaleski: 


Beide Länder 


Itung Frankreichs 
„Wir ſagte 


Der Miniſter eine Ausführungen mit dem Hinweis au 
die 5 Waben r Br die ſtets die 
ein werden. Als Beweis hierfür dürften die Bünd⸗ 
ngefehen werden, die mit den einzelnen * der 
Kleinen Entente ahgeſchloſſen wurden. Auf die Frage über die Be⸗ 
giebungen zu Rußland erklärte der Miniſter, daß diefe voll⸗ 
ommen normal feien und daß er die Hoffnung habe, daß 
dieſer Zuſtand auch andauern werde. 


um gute Beziehungen 
hen die Anſichten be⸗ 
a a ma 1 9 
ıng8: ungeſchmälert erhält, 
e in dieſem Beſtreben der weſentlichſte Grundton . M 
wir wollen auch De wieder Ten nut ng ande 
menarbeit Polens mit Deutſchland im Völkerbundsrat 
Völkerbund hat bekanntlich Polen als Spezialgebiet die „Völke r⸗ 
rechtsfragen“ übergeben. 


rt 


Ein offenes Wort Kemmerers. 


Der Bericht des amerikaniſchen Sachverſtändigen rof. 
Kemmerer, der die Ergebniſſe der Studen PR. 
über die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage 12 enthält, ſoll nach 
der Ankündigung des Finanzminiſters Klarner in Druck pan 


ben und zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. Do n 
2 machen Warſchauer Blätter ihre Leſer mit den aruba n 
Nach Auch i, ee 

ach Anſi rof. Kemmerers gehör en zu den reichſten 

Ländern der Welt. Doch die ee Reichtümer 

verlieren ihre Bedeutun ſofern ſie nicht durch eine 

rationelle Wirtſchaft ausgenutzt werden. Im polniſchen 
Wirtſchaftsleben iſt wi 


allzu großer Optimismus 


no Re ergebende Unborfihfeit im Handeln 
offenbar. Polen wollte, obwohl es kaum zu gehen begann, ſchon 
fliegen. Als einen der größten Mängel Polens ſieht Profeſſor 
Kemmerer das hieſige teuerſyſtem an, das er direkt 
Í chändlich nennt. Ein beſonderes Kurioſum ſei die 1 
teuer, die etliche Male von ein und derſelben Ware erhoben wird. 
Während ein Teil der Bevölkerung mit Steuern überlaſtet iſt, 
zahlt die andere Schicht zu wenig. l 


und die 


ein gefährliches Experiment. 


Ausdrücklich warnt Kemmerer vor der Etatiſierung in der Form 
von Monopolen und Konzeſſionen. Ein hartes Urteil fällt Prof. 
Kemmerer, wie wir bereits berichteten, über die Banken; er 
empfiehlt u. a., nach amerikaniſchem Muſter eine Staats kon⸗ 
trolle über die Banken einzuführen. Endlich ift Kemmerer der 
Meinung, daß Polen ohne eine bedeutende Auslandsanleihe nicht 
auskommen werde. 


Wirtſchaſtliche vertragspolitik. 


Der „Kurjer Poranny” kritiſiert die bisherige Vertragspolitik: 
„Es geſchieht wohl wegen der Unzufriedenheit über die Ergebniſſe 
der bisherigen Vertragspolitik, daß ſich eine Erörterung über die 
Struktur unſerer Handelsverträge zu entfalten beginnt. In dieſer 
Erörterung wird oft verlangt, irgend einen einheiklichen 
Handels vertragstyp auszuarbeiten, der für alle Verhand⸗ 
lungen auf dieſem Gebiete als Grundlage dienen ſoll. Es wird 


in der Debatte borerjt die bisherige Grundlage unſerer Verträge 


— die Meiſtbegünſtigungsklauſel — bekämpft. Was die Ausarbei⸗ 
tung eines einheitlichen Handelsvertragstyps betrifft, ſo iſt dieſe 
Forderung geradezu lachhaft. Die Handelsintereſſen Polens ſind 
doch gegenüber den einzelnen Kontrahenten nicht einheitlich. Es 
wird uns z. B. im Vertroge mit der Türkei, mit Perſien, Ruß⸗ 


land, Bulgarien, Rumänien uſw. um eine ausgedehnteſte 


> P 


# 


das Ziel bleiben, h 
das anzuſtreben wir nicht aufhören werden.“ - 
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Formulierung der Niederlaſſungsklauſeln gehen, 
ebenſo um eine Formulierung der Meiſtbegünſtigungsklauſel in 
Zollfragen und um liberalſte Behand ung der 
Frage der Handelsreiſenden. Bei den Verträgen mit 
Deutſchland, England, Italien, Frankreich, Belgien uſw. wird es 
ſich umgekehrt um eine möglichſt enge Formulie⸗ 
rung dieſer Klauſeln handeln. Was die erſte Staatengruppe be⸗ 
trifft, ſo überwiegt bei uns das aktive Element, bei unſeren Ver⸗ 
hältniſſen zur zweiten Gruppe das paſſive. Im erſten Falle trei⸗ 
ben wir wirtſchaftliche Expanſion, im anderen find wir ſelbſt ein 
gb ebiet. und umgekehrt! Bei unſeren Kontrahenten 
der erſten Gruppe ſtoßen wir auf eine . im zweiten 
Falle auf eine erweiternde Tendenz. Das gebnis dieſer wider⸗ 
ſtrebenden Tendenzen wird von der Großmachtſtellung der verhan⸗ 
delnden Staaten abhängen. 

Mehr Aufmerkſamkeit verdienen die kritiſchen Stimmen, die 
die Richtigkeit der bisherigen Grundlage unſerer Handelsverträge 
— die Meiſtbegünſtigungsklauſel — bezweifeln. Auch hier kann 
von einer einſeitigen Entſcheidung der Frage keine Rede ſein. 
Polen gehört nämlich zu den Ländern mit wechſelndem Wirt⸗ 
ſchaftstyp (halb induſtriell und halb landwirtſchaftlich), und es be⸗ 
itzt eine Ausfuhr mit weit mehr Positionen als eine Reihe öſt⸗ 
licher und ſüdöſtlicher Staaten. Der Verzicht auß die Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel gegenüber dieſen Staaten würde demnach nicht im 
Einklang ſtehen mit den Intereſſen Polens. Neben dem ameri⸗ 
kaniſchen Typ einer Beſchränkungsklauſel, die von den Vereinigten 
Staaten bereits aufgegeben ift, finden wir noch den „Typ einer 
Klauſel, die nur auf beſemmie arenkategorien beſchränkt ift, die 
die betreffenden Staaten intereſſieren. Dieſen Typ hat 8 B. 
Finnland einzuführen verſucht und ihn politiſch ſchwächeren Staa⸗ 
ten gegenüber wirklich eingeführt. darunter auch in bezug auf 
Polen. Es war aber nicht imſtande, ihn Frankreich, England und 
den Vereinigten Staaten gegenüber durchzuführen, jo daß es ihn 
auch 4 EN den übrigen aufgeben mußte. Die zweite Art der 
Umgehung der Begünſtigungsklauſel, das ſind die ſogenannten 
Zollkontingente. N keinem Zweifel, daß beide Arten 
der Einſchränkung der Megin gungsflaufel für Polen ſehr gimftig 
wären, wenn fie ſich auf die weſtlichen Staaten anwenden ließen. 
Doch iſt dies bei der gegenwärtigen politiſchen Lage Polens faſt 
ganz ausgeſchloſſen, was die erſte Art betrifft, und ſehr ſchwer 
durchzuführen bezüglich der Zollkontingente. Der Grundſatz der 
Gleichheit in den Konkurrenzbedingungen ijt in der Pſyche der ges 
ſamten Induſtrie Europas und ſeines Handels ſo ſtark geworden, 
daß nur ein Staat mit genügend ſtarker politiſcher Weltſtellung 
ſich dazu aufraffen könnte, mit dem Grundſatz in unmittelbarer 
Weiſe zu br So ift es auch zu erklären, daß ſowohl Polen 
als auch andere politiſch ſchwächere Staaten den Weg indirekter 
Cane de der Begünſtigungsklauſel beſchritten haben. Die 
Ergebniſſe diefer Richtung hängen, wie das Beiſpiel des Vertrages 
und des Nachtragsprotokolls mit der Tſchechoflowakei gezeigt hat, 
von der fachmänniſchen Vorbereitung und den 1 der ver⸗ 

den i die Neue si In bem Falle mit $ i 
en ſich e als umgekehrt proportional zur politi 
edeutung der Staaten erwiesen. x une ag 


Republit Polen. 


Die Kohlenpreiſe. 

Nach einer Meldung des „Przeglad Poranny” follen die Kohlen. 
aruben bekannt gegeben haben. daß vom 25. d. Mts. ab der Kohlen. 
preis um 10 Prozent erhöht wird. Der Minifter Kwiatkow sk! 
zoll daraufhin den betreſſenden Induſtriellenverbänden mitgeteilt 

aben, daß er fih für den Fall. daß die Induſtriellen bei der Er⸗ 
höhung blieben, Repreſſalien vorbehalte. 


Eine polniſche Auswandererbank in Paris? 
Der Leiter der Miniſterialabteillung für Kred D 
wich, i wie dem en ee 
der e einer polniſchen Auswandererbank in Paris nach 
rankreich abgereiſt. An den Aktien der genannten Bank foll die 
ank Gos podarſtwa Kraſowego mit 55 Prozent beteiligt fein. Die 
übrigen Aktien ſollen unter drei polniſche Privatbanken verteilt werden 


Thugutt bildet einen neuen Klub. 


In Parlamentskreiſen iſt das ũ 1 daß der aW 
eordnete Thugutt mit den mijten Eiſgal un 
5 i 5 jowie dem 
Abg. Sicinski von der Chriſtl. Demot anderen s 
keai vom Arbeitsklub einen neuen Klub zu — = 

s : 2 


— 


abſichtige. Das ſteht im ch zu einer anderen Meldung, 
i i tt gang aus dem Parteilebe 
n diae pA i Sirung eines neuen Klubs unter eber 
Firei dürfte eher zutre 8 ` 
ge e: ; 
Nach einer Meldung der pagene ſchodnia haben die 
Si erheitsbehörden in Pommerellen in Pong en en eine 
rs im 


Bai le ei eibet Da (Reuftadt a 8 
en oll. A Erie ber — Nid ſoll ein nie Sob⸗ 
czyl geſtanden haben. Es follen verſchiedene Sprengungen in Bors 
bereitung en ; 

Tod auf den Schienen. 


einer Meldung aus Lublin 
rec ichen den enen rra obey 


3 n 

ein fdredliher Unglücksfall ereignet. 

fih auf die Schienen gejekt und waren fo eingeſchlafen, daß 
nicht hörten. Lokomoti 

— 1 . i 5 r und hielt den — erſt ein pien 


den Aufſchrei der Burſchen an. 
vom Ru trennt, während der andere ungefähr 10 Meter 
ſcgleiſt wurde und bald darauf farb. ger 


Kleine . Meldungen. 
Der Nationale Volksverband ſoll geſtern angeſichts 
it en haben, kei s halte 2 
dene ee PIT übern ne gaushaltsiefe 


Der Warſchauer Magiftrat trägt fich mit der Abſicht, 
den Skraßenbahnfahrprers u m 5 Ire chen du er- 


höhen. 


* å 7 
Oberleutnant Orlih®F wird auf feiner Rückkehr aus Japan 
heute in Mos lau erwartet. 3 i 


Kreiſen, die dem Innenminiſterium naheſtehen, ſpricht man 
von 155 geplanten Ernennung des gegenwärtigen Warf Renz 
Wojewoden Goltan zum Präſidenten der Oberr 
ten Kontrollkammer des Staates. 


* X 
Miniſteriulkreiſen beſtätigt fid) die Nachricht von dem 
nid F ritt Sre fel 8 ie N ae ee en Als Fr 
ausſichtlicher Na r m erſt Ignacy atuſzewski 
en zuletzt ER fa Rom war. 


Im Sozialiſtenlager 

eingetreten. Borſtender 

wurde der Abg. Barlicki. Daſzynski will in nächſter 

ein neues Wochenblatt herausgeben, das fih „Pobudka“ nennen 
* 


ind einige Aenderungen 
3 Zentralvollzugsausſchuſſes 


1 
oll. 
8 j 
Der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Racannsti iſt von feiner 
Wiener Reife am Mittwoch zurückgekehrt. 
128 


Midhat Bobrzynski hat nach einer Warſchauer Meldung 
des „Rurjer Poznanski“ auf feine Teilnahme im Rechts 


rat verzichtet. 


| — —BVoſener Tageblatt. 4+- 
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Der erſte „Zuſammenſtoß“ zwiſchen Spanien, Abrüſtung und Tanger. VVV 
P polen und Deutichland Nach Meldungen aus Spanien tagte geſtern in San Sebaſtlan go n An W ai iminis wurden durch 
8 S unter dem Borji des Königs ein wichtiger Minifterrat, drigen in den legten Tagen wütenden Sturm ſchwer heimgeſucht. 


5 Czas“ {drei er der Ueberſchrift „ ; -p ih mit der Stellungnahme zur Einladung zur Abrüſtungs⸗ 3 s 3 EA 
JJ C / mean. S r S ST 
2 C f iſt in der letzten Sitzun ’ an ehmen. er Miniſterrat ging bei feinem Veſchluß von 1 N . 4 g 
reid 5 ee „ der Tatſache aus, daß die Vereini — ate die dem Völker⸗ Typhusepidemie in Miami. 
gigs aufgetreten. Dieſes Auftreten verfolgte einen Demens | men werden, ehören, auch an der Entwaffnungskonferenz teilneh. Neuyork 24. September. (R.) Nach Nachrichten des ameri 
traten Zweck. Es handelte ſich darum, vor der Meinung Deutſch⸗ men werden, jo daß die Teilnahme Spaniens in keiner Weiſe feine kaniſchen Roten Kreuzes ift eine Typhusepidemie in Miami aus⸗ 
lands, beſonders aber Memels und Danzigs zu g daß] Stellung zum Völkerbund feſtlege. gebrochen. Ein Flugzeug amit den notwendigen Medikamenten if 
Deutſchl 7 wiſſermaßen der geborene ach pa er "piejer Fernerhin wurde die Tangerfrage erneut erörtert. | geftern noch nach dorthin adgeſlo er k 
Reiden deutſchen Städte“ fei, und daß es daraus die Pflicht Spanien ſcheint geneigt zu ſein, ſeine intranſigente Haltung in A use, 
berleite, im Wölferbunde in ihren Angelegenheiten zu diefer Frage aufzugeben, da es, wie man vermutet, von England Die Wirren in China. 
intervenieren. Was Memel betrifft, ſo war die Interven⸗ pi Green, die Zujage erhalten hat, eine internationale Paris, 24. September. (R.) Havas meldet: Der Kommandant 
tion Dr. Streſemanns Litauen gegenüber überaus höflich. Sie Konferenz in der Tangerangelegenheit ftattfinden zu lafen, der Kantontruppen nahm eine Beſchleßung von Wutſchang vor, 
3 an reſeme ii Li die Hoffnun 4 8 daß die eine Konferenz, die Spanien eine privilegierte Stellung das noch immer Widerſtand leiſtet 150 die ausländischen Daa 
* kte ſich nämlich de daft > - a 4 a ah daß die in Tanger einräumen würde. Die ſpaniſche Regierung ſcheink | die gegenüber von Wutſchang liegen, aufgefordert. ibre Plägze zu ver- 
Bech ee a Pa et ER des M fer ſſich mit dieſer Zuſage 4 8 zu geben, obwohl der Zeitpunkt der ſaſſen. Der Chef der anneritaniſchen gioie hat ſich geweigert, den 
„ Br Welt geschafft a Wichtiger war das de noo mic, fetet, Sady 1105 Nair aeg pafen re kr e ee ne b e 
inii í 3 di n 8 ä 5 A 955 
e en Pr re ne „ e in der erſten Hälfte bes onenian Monni ban Werde. Ein Punkt Ausländer hat ſich auf die Kriegsſchiffe geflüchtet. 
tſchlands 195 Polens. Miniſter Zales ki trat geſchickt den ber nungen e Bleibt noch ungeklärt: Spanien ſoll 850 R i 7 N N 
. rungen Danzigs und Deutſchlands donc Da Dr. lich Frankreich und Cngland aufgefordert haben auch Italien ad oſpiege e 


2 85 ; zu dieſer Konferenz zuzuziehen, was di unten Mächte etwas x 809 i 3 1 
.. armulc, dere (ei Ble Yngie Gnmmitung der TPA | yum Wera aber Genf amp o T Cs O CETA 
* 0 8 : lag zurück, worauf ni ‚italieniſchen Beziehungen genügt nicht, die Tatſache zu er⸗ a t . 

E kalle: Er Freenet en ee men wurden. | Hären, dab Spanien alë Anwalt Ytaliens auftritt, zumal da eine x 


So it denn nicht die deutſche, ſondern die polniſche Meinung in italieniſche Initiative noch nicht vorzuliegen ſcheint 
der Dang 


bend geworden. Der polniſche Erfolg ` 
1 deutſches Reich. 
t 5 s h 
eee eh ene ele Zum Empfaug Streſemanns in Berlin. 
Berlin, 24. September. (R.) Zur Begrüßung Dr. Streſe⸗ 


ut anvertraute, und daß es in Zukunft eine Verſtän⸗ 
digung mit Polen wird nen ge müſſen, wenn es 

manns waren auf dem Bahnhof der Reichskanzler Dr. Marr, 
von den Miniſtern Dr. Bell. Dr. Kurtius und Dr. Has⸗ 


In einer Sitzung des franzöſiſchen Kabinetts hat Poincaré 
geſtern über die Richtlinien ſeiner Erklärungen geſprochen, die er am 
Montag im Generalrat halten wird. 


Der griechiſche Miniſterpräſident Codyllis iſt zurückgetreten. 


0 * 

Die polniſche Regierung hat in der geſtrigen Seſmſitzung eine 
neue Niederlage erlitten. Miniſterpräſident Bartel hat bei einem 
Preſſeempfang durchblicken laſſen, im Falle einer Mißtrauenserklärung 
den Sejm aufzulöſen. 


auf dem Boden des Völkerbundes etwas durch ⸗ 
eben will. Die wirtſchaftliche Verbundenheit Danzigs mit 
Polen ift zweifellos ein ſehr wichtiges Argument gegen die poli⸗ 
tiſche Losreißung Danzigs von Polen, was auf dem Programm der 
deutſchen Nationaliſten, ja ſogar vielleicht ganz Deutſchlands ſteht. 
Der Miniſter Zaleski wird fih dieſes Argument aus dem Munde 
des 8 der enwärtigen Staatsmänner Deutſch⸗ 
5 lands wohl ins dächtnis ſchreiben, was übrigens auch ganz 
Polen tun wird. Der 20. September war für uns im Völker und 
ein 3 — Tag.“ f 
uch der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” ſchreibt von jenem 
zſchweren Duell“ zwiſchen Streſemann und Zaleski. Seine Aus» 
führungen decken ſich in ihren Hauptpunkten mit denen des Cgas“. 
— — —— 


Scheiden Lord d' Abernoons von feinem 
Berliner Poſten. 


Lord d Abernoon, der bekanntlich feinen bereits im biahr 
beabftchtigten Rücktritt von = liner chafte n nur 


Linde erfchienen. Außerdem hatten fih eingefunden: der englische 
Botſchafter, der franzöſiſche Geſchaftenrager, 1 45 belgiſche, volniſche 
und ſchweizer Geſandte, ſowie der Geſchäftsträger der Tſchechoſlo. 
wakei. Die Beſprechungen beim Reichs präfidenten währten etwa 
eine Stunde. i 

Nach dem Vortrage dankte der Reichspräſident dem Miniſter 
für ſeine mühevolle Arbeit und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die begonnenen Verhandlungen zur Löſung der noch ſchwebenden 
ſchwierigen Fragen und zur baldigen Befreiung der Rheinlande 
und des Saargebietes führen mögen. 


Freiſpruch der Kaſſeler Pfarrer. 
Kaſſel, 24. September. (R) In dem Diſziplinarverfahren 
gegen die beiden Kaſſeler Pfarrer. worüber wir gestern berichteten. 
utete das Urteil der Diſziplinarkommiſſion der Kaſſeler Kirchen⸗ 
regierung auf Freiſpruch. 
Das Ende einer Schwarzfahrt. 

Erfurt, 24. September. (R.) Der Chauffeur eines Erfurter 
Garage unternahm geſtern mit zwei fungen Mädchen eine Schwarz⸗ 
fahrt. Auf der Erfurter Chauſſee geriet der Wagen ins Schleudern 
und fuhr gegen einen Baum. Das Automobil wurde vollſtändig 
zertrümmert. Eines der beiden Mädchen wurde ſofort ge ⸗ 
tötet, während das andere ſchwere Verletzungen erlitt. Der leicht⸗ 
verletzte Wagenführer wurde verhaftet. 


* 

In Genf iſt eine Abordnung von Vertretern der chineſiſchen 
Regierung eingetroffen, die beim Völkerbunde Proteſt gegen das Ver⸗ 
halten Englands in China eingelegt hat. : 


Der franzöſiſche Brigadegeneral Trouſſen ift zum Generalſtabschef 
der Rheinarmee ernannt worden. 


Am Sonnabend wird vorausſichtlich die letzte Vollverſammlung 
und letzte Ratsſitzung des Dppterbundes ſtattfinden. 


Die engliſchen Bergarbeiter haben Baldwin neue Vorſchläge für 
eine Beilegung der Kohlenkriſe überreicht, da ihre jüngſten Vorſchläge 
vom Mintiterrat als ungenügend bezeichnet worden waren. 


In Genf fand eine Konferenz der Außenminiſter der Staaten 
der Kleinen Entente ſtatt. 


* 

Das bulgariſche Parlament hat beſchloſſen, gegen alle Minifter 
des ehemaligen Kabinetts Stambuliski ein Strafverfahren wegen 
Unterſchlagung von Staatsgeldern einzuleiten. 

* 


auf dringenden Wunſch der britiſchen Regierung bis nach dem Ein⸗ 
tritt Lerchen Al den Völk hoben hatte, hält nun⸗ 
mehr nach dem ae sirai Locarno⸗Paktes feine Aufgabe 
in der deutſchen t für 


8 

exfüllt. K 
Lord d Aberndon wird ungefähr am 10. Oktober feinen Ber- 
liner Poſten aufgeben. 99150 . Oktober gibt er den deutſchen 
Staatsmännern ein Abſchiedsdiner, dem der Reichspräſident als 


Ehrengaſt beiwohnen wird. 


Rückkehr der deutſchen Studenten 
aus Rußland. 


Ñ Im „Berliner blatt“ wird über die Rückkehr der beiden 
deutſchen Studenten Kindermann und Wolſcht aus Ruß⸗ 


Die Prager Staatsanwaltſchaft hat die Verhaftung des Vor⸗ 
ſitzenden der deutſchen Studentenſchaft, des Studentendeutſchen Ton, 
angeordnet. 


* 
In Indien hat ſich eine große Ueberſchwemmungskataſtrophe 
ereignet. 


3 x 
In Calbe a. Saale ift eine ſtebenköpfige Familie an Typhus 
erkrankt. 


* 
land berichtet, die auf dem Wafi berlaifen hatten grundverſchiedener Meinungen und vor allem angeſichts 8 
und am . — bei Swi Es wieder deulſchen 9 e mie der erwieſenen Unmöglichkeit, ſämtliche Parteien und Gruppen zu- Die Zahl der Toten in Hannover ift auf 109 Perſonen geſtegen. 
ten. Bei beiden ſind die ren ihrer fi Erlebniſſe ſammenzuſchließen. nicht weiter verfolgt werden kann. Sie fin 
bar. dem Urteil en ſie an ihre Erſchießung. rg aber darüber einig, G die um die Einheitsliſte Le te Meldun en 
vor Ablauf der 72 Stu iſt wurde ihnen dann mitgeteilt, die bemüht haben — in r Linie die drei Parteien — nach wie vor 9 0 
Vollſtreckung des ils fei vorläufig aufgeſchoben beſtrebt fein müffen, alles daran zu fegen, um eine nichtſozialiſtiſche Kardinal Touchet geſtorben 
pe Dire SEIS, r a r eine Omate Schlappe fir di aris, 24. September. (M). Der Bildef van Orleans, 8 

i in ein an e8 Gefängnis = efer Verz e e were appe für die „24. e ans, Kar⸗ 
ar peon aa en Bee im Engel vaterländiſchen Verbände, die alles daran geſetzt hatten. einen Bürger- | dinal Touchet, ift im Alter von 78 Jahren geſtorben. 


Das amerikaniſche Budget. 

Paris, 24. September. (R.) Nach einer Agenturmeldung 
aus Waſhington wird das amerikaniſche Schatzamt die Statiſtik 
vom zweiten Finanzhalbjahr veröffentlichen, wonach der Neber- 
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben mit 185 Millionen Dol⸗ 
lar beziffert iſt. 


Das Ende der Revolution in Nikaragua. 


5 . September. R) Die von pa Regierung des 
rüſidenten jamporro vorg agenen Friedensbedingun 
am 5. Oktober ſtatt. Die letzte Sitzung des Landtages wird voraus⸗ find von den Aufſtändiſchen angenommen 3 N 


Ein amerikaniſcher Admiral beim Reichspräſidenten 


rden. , ; 4 
en 
ber ab He In gehn Jahren Zucithaus begnadigt worden 


eien. . ; 
Das Eſſen war im diefem Gefängnis in der Regel nicht 
ſchlecht. S erhielten bie ſogenannte CET Portion”: Suppe. 
Gemüſe und ein Stück ori abends und jede * 
zig Zigaretten. Auch die e u be⸗ 
wa n Soldaten waren ig. verging Sommer, 
und die beiden Gefangenen nicht mehr, daß ſie vor Ab⸗ 
lauf der 10 Jahre die ges wiederſehen würden. Am 14. Sep- 
tember aber kam ein Beamter der N Botſchaft 
und teilte ihnen ihre Sinn mit. waren ſehr 
T 


wiederſahen. Unter Berlin, 24. September. (R.) Nachdem der amerika 
2 3 a nn 0 age zur Bahn gebracht. A d Lã d Admiral Roger Wells vom Reichspräſidenten empfangen 3 
fuhren in Begleitung eines ichtsbeamten nach 1 = dann d us an eren n ern. ſtattete er dem Oberbürgermeiſter von Berlin einen Beſuch ab. 


gingen Kindermann und Wolſcht an Bord des de 8. 
— 


das holländiſche Regierungsprogramm. 

ie neue Sitzungsperiode der Generalſtaaten ift heute mittag 

von pie Königin in der aiden feierlichen eg der Ver⸗ 
leſung der Thronrede erö worden. ñ ; 

ee ee 

I E s 

du . pa ATSR iffahrt de immer unter der 5 


Vier Kinder bei einem Brand umgekommen. 

Danzig, 24. September. (R.) Bei einem Brand in einer 
Stockholmer Seidenkolonie kamen vier Kinder, die ſich unbeaufſich⸗ 
tigt dort aufhielten, in den Flammen um. Nur noch die verkohl⸗ 
ten Ueberreſte der Kinder konnten gefunden werden. 


Der Exkönig von Griechenlaud in Bukareſt. 
Bukareſt, 24. September. (R.) Der ehemalige König Georg 
von Griechenland iſt geſtern in Bukareſt eingetroffen. 
Lord d' Abernoon wieder in Berlin. 
Berlin, 24. September. (R.) Der engliſche Botſchafter in 


Berlin, Lord d'Abernoon, ift nach hier zurückgekehrt und hat die 
Leitung der engliſchen Botichaft wieder übernommen. i 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 25, September 
Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8,80 Uhr: Bunter 
Abend. 10,30—12,30 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau (418 Meter). 11,30 Uhr: Schallplattenmuſik. 4,80 
bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8,25 Uhr: Joſef Plaut⸗Abend. 


ris, 24. September. (R.) „Petit Pariſte 
u drs daß die Rede, die Miniſterpräſident Poincaré am 
ontag in Bar le Due vor dem Generalrat halten werde, ſich haupt⸗ 


außerdem möglich. daß fie auch beſondere Betrachtungen über die 
letzte Völterbundstagung und bie Erklärungen und Mitteilungen, die 
pa gefolgt feien, enthalten werde. ch dem „Petit Journal“ werde 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland leiten müßten. 


Der Papſt ſchreibt ſeine Memoiren. 


Paris, 24. September. (g.) Nach einer Meldung des „Berliner 
Tagedlattes - wird Papit Pius XI. feine Memoiren ſchreiben, die 
unter ſeinem bürgerlichen Namen erſcheinen werden. ; 


Gartenbau hätten unter Abſatzſchwierigkeiten zu leiden, doch hoffe 
die Regierung, daß es ſich hier nur um . Erſcheinun⸗ 
gen handele. Der finanzielle Zuſtand des s erfordere die 

cußerſte Sorgfalt hard Allergrößte Sparſamkeit fei die 

1 für die Milderung der Steuerlaſten. In polie 
utſcher Beziehung müſſe die im vorigen Sitzungsjahr verfolgte ali- 
gemeine Linie weiter verfolgt werden. Die Beziehungen der Nie⸗ 

bderlande zu anderen Ländern feien von der r f. 

Art. Mit verſchtedenen Staaten werde über den chluß eines 
Schiedsgerichts und Ausgleichsvertrags unterhandelt. Sehr ere 
freulich jei, daß der Völkerbund durch den Eintritt 
Deutſchlands an Bedeutung gewonnen EE Weiter 

wird in der Thronrede bezüglich der inneren Politik ausgeführt, 

i daß verſchiedene neue Geſetzentwürfe zu erwarten ſeien. es 

F, jeben jer u. a. ein Geſetzentwurf, du den auch die im Ausland 

lebenden Holländer zu einer einge enden Beſteuerung herangezogen 

werden ſollen. Vor allem werde die a gebung eine Aen⸗ 
derung und Ergänzung erfahren, um die Ratifizierung einiger 

Geſetzentwürfe der internationalen Arbeiterorgantjation zu er⸗ 

möglichen. A ; 

Nachdem die Thronrede noch die große Opferbexeitſchaft der 
eſamten Bevölkerung anläßlich der großen Naturfatajtrophen der 
etzten Zeit, von denen erſt das Mutterland und ſpäter di Kolonien 
betroffen wurden, hervorgehoben hatte, beſchäftigte jie dich zum 

Schluß mit den indiſchen Kolonien, bezüglich deren größere Selb⸗ 

ſtändigteit in den inneren Angelegenheiten, eine energiſche So⸗ 

zig lbolitik zugunſten der einheimiſchen Bevölkerung und die 

) . einer mediziniſchen Hochſchule in Batavia in Ausſicht 

geſtellt wird. N ? 

A Der Verleſung der Thronrede wohnte auch die ſozialdemo⸗ 

j 2 a ide Fr 41110 5 Zweiten Kammer hei, die in früheren 

3 Jahren zu der Eröffnung der Gene ralſtaaten nicht erſchienen war 

X 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8,30 Uhr: Bunter Abend. 
Münſter (410 Meter). 4—5,30 Uhr: Wunſch⸗Konzert. 8 Uhr: 


Prag (368 Meter). 4,30—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
6 Uhr: Deutſche Sendung. 8,02 Uhr:; Luſtiger Abend. 

Rom (425 Meter). 9,15 Uhr: Leichte Muſik. 

Warſchau (480 Meter). 5,30—6,80 Uhr: Populäres Konzert. 
6,30—6,55 Uhr: Marjan Stepowski: 1 Vortrag. 
77,25 Uhr: Henri Moscicki: Die Geſchichte Polens. 7,25 bis 
7,40 Uhr: Landwirtſchaftliche Berichte. 7,40—7,55 Uhr: Bunter 
Abend. 8,30—10 Uhr: Populäres Konzert. 

i Zürich (500 Meter). 8 Uhr: Volkstümlicher Abend. 

ihm unzweideutig erklärt, daß ſie für den Rücktritt des Königs Wien (531 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittags⸗ 

eas nde machen werden, falls er das verſaſſungswidrige Dekret] lonzert. 7,45 Uhr: „Die Bajadere“, Operette in drei Akten von 
. Julius Brammer und Alfred Grünwald. ; 


lich hinter dem Rücken des Diktators per 
re er fo namentlich mit dem früheren Miniſter⸗ 


lniſche Lage des Landes auseinanderſetzte. 
auße grahahe dem gong erklärt, daß die Einberufung der von dem 
Diktator geplanten Natlonalverſammlung eine Verletzung der 
a p ung fei Der König habe auch liberale Politiker wie den 


terzeichnen würde. > j k i 
ze a der Verfaſſung habe Spanien auf ein aus geheimer 


ha dung auen gederkeh ande. 1 Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 
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i Jan Ebertowski, Poznan, ul. Wroniecka 1-2 u. 6-8. Telephon 2160—2825 
8 eröffnet am Sonnabend, dem 25. d. Mis, um 3 Uhr nachmittags eine 


r 1 


a areva ea 


| DOS | 
Be iO 
T 0 i 


der ul.Nowz 


(früher Org. Obywat. Pracy). 
Vollständige Ausstattungen Damen- und Herren- Wäsche Metall-Bettstellen. 


en 
a > LI an 


a ( 
V Axeisbauernperein Posen, | 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. f AITERUKNUNISNANERETEPUFEEEETUENUKERURTETNTETLHORLRREUEENRGKA RUE 
1 8 Feine Ai Kochen, - 
uchen - un orienbädere umachen 
Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, Versammlung 
Wäſchebehandlung, Glanzplälten, Hausarbeit. A 23 11 Uhr 
Daneben theoretiſchen Unterricht von ſtaatlich geprüften Fach⸗ am Dienstag, dem 28. September, vormittags 
lehrerinnen, auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. im Evgl. Vereinshaus zu Posen. 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. f 
Beginn des Halbjahreskurſus: Dienstag, den 5. Oktober 1926. Ta gesor dnung: 
Penſionspreis einſchließl. Schulgeld: 100 z? monatlich. 27271... U BF n D 
Proſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen die 1. Herr Dr. Sondermann -Wyszyny, Vorsitzender . ͤ 
; —— Erna Letzring. des Arbeitgeberverbandes: Arbeiterfragen und Meine Geschäftsräume habe ich nach der 


Tarifverhandlungen. 


2. Herr Gartenbaudirektor Pilier Die Garten- 
bauausstellung in Posen. 


ul. Gwarna 19 verlegt. 


Kaufe nach wie vor fr 


direkten Export 
Braugerste Viktoriaerbsen N 


Albert Stephan 


Uhrmacher 


P „ ul. Półwiejska 10 ien $ $ 11 i A 
N albdorlstr) 1 Treppe Die Mitglieder werden gebeten, ihre Angehörigen mitzubringen! Tue gene p 
empfiehlt seine fachmännische und gewissenhafte Hafer rege Fabrikkartoffeln 


Ausführung von Reparaturen, sowie Neuver- } 
— unter reeller Garantie und mässigen Pr eisen. 


Sämtliche Futtermittel und Kartoffeliabrikate, 


Wschornio-Europejski Dom Handlowy 
Czestaw Kozłowski, Poznan 
Tel. 55-77, 55-78, Wohnung: 63-48, Telegramme: Ostropa. 
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kauft zu den höchſten Preiſen bei 
Abnahme u. Barkaſſe auf Verladeſtation. 


. Bernhard Schlage, Dunze-Lmatın, 


Erbitte Asien nur N Gutspoſten. 


 Güterkauf! 


Suche für etliche ernste zahlungsfähige Käufer mittlere und 
grössere Güter zwecks Kaufs. Zahlung erfolgt in Dollar 
oder Złoty nach Wunsch, evtl. das ganze Kaufgeld. 


Gefällige Offerten nebst Beschreibung erbitte unt. Adresse 


Agentura Dóbr, A, Molinek. 


Tel. 6564. Poznań, ul. 5 25 Tel. 6564. 


nestauraeja 


Pod Strzecha, 


Poznan, plac Wolności 7. 


Gelegentlich der Jubilsums- Gartenbau- 
n empfehle ich mein Lokal gütiger 
Se 


Heneste Karfofel-Erntemasihine 


Original „Harder — Unerreicht‘, Patent, Schulze, 
arbeitet auf Vorrat und legt die Kartoffeln in einer schmalen 
Reihe von Kraut und Erde getrennt ab. Gen.-Vertreter: 

Paul Seler, Poznań, ul. Przemyslowa 23. 


Aug. Hoffmann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Herbsipflanzung i 


sämtliche Banmsdimlen - Artikel 


wie Obst- und Alleekäume, Frucht- und Zier- 

sträucher, Coniferen, Rosen, Hecken- und 
Staudenpflanzen usw. i 

Preis- u.Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 


y © SA roereier r rran ff ne saaan ar van E S 
idenies buen retiro Siejern-Grubenjtempel, [= ze 2 
9 gefund, geſchält, handelsüblich, verladetrocken, in größeren Neffen er, al. DE. er 2045 


8 Morgen umfassendes Weinbergsgut bei Naumburg a. S.] Mengen auch einzelne Wag 1 3 an a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
mit wunderschönem Ausblick auf Unstrut, mit massivem | Barzahlung zu tan ife n geſu ch F 


ala aoee DIE Zu vorkauen War, Syrlimente- 0,80 Ju, 100 J, 12 a, 
leitung, elektr. Licht vorhanden. | 40 4% 50 f i, 70° | 

ase Peru Romalski, Treuhand Si 4%, 1,90 ks, 1,0 Is, 

ee SW 29, Eee 92. | | 02 l 2,15 10 245 J 


oder ähnliche Längen. Angebote mit äußerſtem Preis frei 
Wagg. Verladeſtation, bzw. frei Wagg. diſch. Grenze Kreuz an 


Vertreter: Ralph Folkert, Wieleń, 


pow. Czarntow, ul. Kosciuſzti . S 


Zur Saison!! 


empfehle 


Suhler ae en 
. Jagdmunition 


8 


"PNE 


Wie schon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 


schnell und gut 
jeder Art 


Fenstetu ‚Türen 
eu leeres Geb inde) ; 10. Gilse 


(früher Grätz-Posen). 
zwecks Biehhandels Möglichſt auf dem Lande, mit hoher 4 r 157 
achtzahlung. Ana. unt. 2020 m d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Poznan, Max Waffen und Munition 


| 1 U R Reparaturwerkstalt. 


In Suhl geprüfter Fachmann. 
Gebrauchte Wratislamia 


Hädjelmaichine, 


f ü ; 
8 Rej ſervoir für ca. 4 u Benzin 


3 Maſchinenfabrik, Bojanowo, "powiat 
Kae, 
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Geistliches Protzentum. 


Es macht immer einen unangenehmen Eindruck, wenn 
ein Menſch viel von ſich redet und rühmt. Es erweckt zu 
leicht den Verdacht, daß er meint, das tun zu müſſen, weil 
es andere nicht tun ... und beim beiten Willen auch gar 
nicht tun könneu, da an dem Menſchen wirklich nichts zu 
rühmen iſt. Aber am unangenehmſten iſt das, 
wenn ein Menſch nicht mit ſeinem armſeligen Geld 
oder ſeinem Wiſſen oder ſeinen Leiſtungen renommiert, 
ſondern mit ſeinem geiſtlichen Leben prahlt in phari⸗ 
ſäiſcher Selbſtgerechtigkeit. Wir verſtehen es, wenn 
der Pfalmiſt ſolchen Ruhmredigen zuruft: „Rühmet nicht 
alſo!“ wenn die Schrift immer wieder bezeugt, daß „Gott 
widerſteht den Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er 
Gnade“. Aber es iſt eine weitverbreitete Krankheit der 
Frommen, daß ſie meinen, etwas Sonderliches vor anderen 
zu ſein und barum: fih etwas zu gute tun auf ihre 
geiſtlichen Erfahrungen und Erlebniſſe. Aber haben wir 
Grund zum Rühmen? Der Herr mahnt ſolche, die 
da meinen, etwas Beſonderes zu ſein: „Wenn ihr alles 
gean habt, was euch befohlen ift, fo ſprecht: Wir find 
unnütze Knechte, wir haben getan, was wir zu tun ſchuldig 
waren“. Wir können nie mehr tun, als unſere Pflicht. 
Denn unſere Pflicht beſteht in jedem Falle darin, alles zu 
tun, was wir tun können. Und überdies: was find denn 
wir, daß wir meinen dürften, überhaupt auch nur das 
Geringſte zu vermögen aus uns ſelbſt? Gilt nicht von 
Gottes Kindern, daß es „Gott iſt, der in euch ſchaffet 


beide das Wollen und das Vollbringen nach ſeinem 
Wohlgefallen?“ Wenn irgend Einer gerühmt zu wer⸗ 
den verdiente, dann iſt es allein der Herr in 


ſeiner unausſprechlichen Gnade und Barmherzigkeit. Denn je 

tiefer wir in das Geheimnis des Lebens aus Gott eindringen, 

um ſo deutlicher werden wir deſſen inne, daß wir nichts zu 

fein vermögen, Er aber alles ift, nur Er .. „der Herr allein 

iſt König, ich eine welke Blum“ Das iſt, was wir allein zu 

rühmen haben: „Meine Seele ſoll ſich rühmen des Herrn!“ 
i D. Blau⸗Poſen. 


Reit: und Fahrturnier in Wyrza. 

Am vergangenen Sonntag, 19. d. Mts., fand in Wyrza bei 
Mrotſchen im Kreiſe Wirſitz auf dem vom Rittergutsbeſitzer von 
Lehmann⸗ Mathildenhöhe zur Verfügung geſtellten Platze das 
dritte und letzte diesjährige Neit- und Fahrturnier der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
ſtatt, das ſich wieder wie ſeine beiden Vorgänger eines glänzenden 
Beſuches zu erfreuen hatte. Die Bahn war wunderſchön inmitten 
eines Waldes gelegen, die Tribüne dicht an die Birken gerückt, die 
einen prächtigen Hintergrund zu dem ſchönen bunten Bilde boten. 
Das Programm war ſehr reichhaltig. Der Blumenkorſo brachte 
ſchön geſchmückte Wagen, und das kleine Fräulein Chriſta Falkenthal 
mit ihrem Pony⸗Einſpänner trug zwar keinen Preis, dafür aber 
ſtarken Beifall davon. — Beſonders anerkennenswert iſt die Betei⸗ 
ligung der jungen Generation an dem Turnier. Die Ergebniſſe 
des Turniers waren folgende j 05 
I. Zuchtmaterialprüfung., I. Ka 


Itblut (ein Preis) Buett⸗ 
„Couſine“. 


II. Warmblut. 
n) 1. Buettner ⸗ 
Ab 


5. Dr. Frhr. v. 
Tuſchkowo „Ellen“. f 
300 Morgen. 1. Hinz» Draewianowo Rapphengſt, 2. Meinecke⸗ 
Drzewianowo Fuchsſtute „Liſſa “. 

II. Blumenkorſo. rug des Herrn v. Lehman 
Mathildenhöhe. 2. Zweiſpänner des Herrn Buettner ⸗Kl.⸗Wiſſek. 
3. Einſpänner des Frl. Hildegard Kujath⸗ Dobbertin. 4. Ein⸗ 
mas des Frl. Irmgard Buettner⸗Koſtowo. 5. Zweiſpänner 
es Herrn Erdmann - Erlau.. 


Copyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichlen. 


; Bon Guſtav Meyrink. “ 4 
(10. Fortſetzung.) l gospa eg 
Inm großen Mittelſaale wogte unvermindert die ge: 
aA pm ijen lehnte der Mönch In einer 
der Fenſterniſchen, und ſeine ſuchenden Blicke ſchweiften 
immer wieder über die Menge, ohne zu finden, wonach er 
ausſchaute. Da wieder trafen üſterlaute ſein Ohr: 
„Verſenkt Euch nicht allzu ef, junger Meiſter, in den 
dunklen Abgrund je Augen, der ſchon beſſere Schwim⸗ 
mer verſchlungen hat.“ Ai le e 
een wandte ſich der Mönch um und ſah die häß⸗ 
liche Fledermaus abermals drohend ihre ſchweren Flügel 


egen ihn ſchüttelnd. 
s en Bir Euch den Pilger zum Kammerherrn er- 
lejen?” piepſte jetzt die Fledermaus. „Er pa Euch ja auf 
Tritt und Schritt, und weicht er einmal, weil ihm noch 
mehr obliegt, ſo nimmt ein anderer ſeine Stelle ein. Ihr 
habt ſehr töricht Hachen Herr Bötticher. Doch ſeid ge⸗ 
troſt, die Hilfe iſt nah.“ i 
17 ve einer Erwiderung fähig war, flat- 
terte die Fledermaus hinweg; aber dicht hinter ſich ſah er 
nun plötzlich wieder den Pilger ſtehen, und ſchwer fiel ihm 
der Gedanke aufs Herz, daß ihm dieſe Maske faſt bei jeder 
Wendung, die er tat, gegenüberſtand. TAF 
Sollte er auch von hier wieder fliehen, wo ſich ihm das 
roße Leben lieblicher auftat als ſonſt irgendwo in der 
elt? Ließ ſich der Aufenthalt in Wittenberg im Hauſe 
des Bürgermeiſters denn auch nur von ferne vergleichen mit 
dem Glanz und dem Zauberduft, der ihm hier alle Sinne 
erfüllte? Und war nicht ſeinem Einzug in Dresden als⸗ 
bald nach dem Empfang beim Fürſten ürſtenberg auf die 
ſchmeichelhafteſte Weiſe die Einladung zu den Feſten der 
Gräfin von Königsmarck, der allmächtigen Freundin des 
Königs, gefolgt? 


er dem Fürſten zu Fürſtenberg ſeine Aufwartung machte 


den Sieger (Roſa 
1 


Turkus, 


gewann Oberleutnant Kwiecinski auf Genowef 


Eignungsprüfung für Reitpferde. 1. Baron v. Lütt ⸗ 
witz⸗Oleſznica „Alapitt“. 2, von Brandis ⸗Krzeslice „Ele⸗ 
gant“. 3. Draheim Konſtantowo „Aronzat“. 4. Falken⸗ 
thal⸗Slupowo „Maga“, 5. Erdmann⸗Olſzewko „Achmed“. 
IV, Jagdſpringen Klaſſe A. 1. Baron v. Lüttwitz⸗Oleſ 


III. 


nica „Cres“. 2. Klug ⸗Tupadly „Huſar“. 
Echwabenſtreiche, 4 f Den. = Salt „Mob“. 5. rne 
Caeſar II- Morownicg „Franja“. 6. v. Bran big ⸗Krzeslice 


„Elegant“. T. Bigalke⸗Ludwigsheim „Goliath“. Br 
N. Abteilungsreiten. 1. edi. Slupowo „Manlia“. 
2. Falkenthal⸗Slupowo „Maga“. 3. Pampe⸗ Hohenfelde 
„Nymphe“, 4. Buettner ⸗Kl.⸗Wiſſek „Ahnfried“. 3 
VI. Fahren von Çin- und Zweilpännern. 1. v. Sier a; 
kowski⸗Lopiſchewo, Einſpänner „Blitz“. 2. B ettner-Al» 
Wiſſek, Zweiſpänner „Elio“ und „Trio. 3. Kramer⸗ Jordel⸗ 
nowo, Tandem „Berta“ und „Kavalier“. 4. v. Lehmann Mas 
thildenhöhe, n „Vado“. 5. Bigalke⸗Ludwigsheim, 
Zweiſpänner Brutus und „Goliath“. 5 
Er WI. Geſchicklichteitsprüfung. . v. Lehmann ⸗Mathilden⸗ 
höhe, Schimmel. 2. Falkenthal⸗Slupowo „Mand i 8. von 
Lehmann Mathildenhöhe. 4. v. Lehmann⸗ hildenhöhe. 
VIII. Jagdſpringen Klaſſe L. I. Herrmann ⸗Vucz „Schatz, 
2. Bilſtein⸗ Urbante „Imme“. 3. Klug- Tupadly ujar”. 
4. Baron v. Züttwitz⸗ Sleſznica „Ahnenteufel”. i N 
IX. Jagdſpringen Klaſſe M. 1. Bilitein-Urbante „Imme“. 
2. Herrmann ⸗Bucz „Schatz“. 3. Baron v. Lüttwitz⸗Oleſs⸗ 
nica „Ahnenteufel“. 
X. Fahren von Vier- und Mehrſpännern. 1 
Mathildenhöhe, Vierſpänner. 2, Falkenthal 
ſpänner. „Burkhardt ⸗Dabröwla kujawska, 
4. v. Brandis ⸗Krzeslice, Siebenſpänner. 


Die Lawica⸗Rennen. 


Der zweite Renntag in Fawica ift hinſichtlich des Totaliſators 
erheblich beſſer ausgefallen als der Fee Die Rennen 
nahmen einen intereſſanten Verlauf und warteten mit einer Reihe 
von Ueberraſchungen auf, die ſich an den Totalifatorquoten aus⸗ 
wirkten. Die größte Ueberraſchung war der Sieg Ararats gegen 
Turkus, der als Favorit galt. Eine kleine Senſation war das Be- 
ſteigen der Daſzewskiſchen Farſa durch einen kleinen, gedrungenen 
Chineſen, der allerdings kein Glück hatte. Die Zahl der — uer 
war ſehr gering, handelte es fth doch auch um einen W tag, 
der überdies bewölkt war. 

Im erſten Rennen (Hürdenrennen über 2800 Meter) blieb der 
dritte Preis frei, da Importe nicht mitlief, was ſehr zu bedauern 
iſt, da fie mit Boſton und Lukullus zuſammen für ein grächtiges 
Rennen geſorgt hätte. Lukullus, der am Sonntag von Mobile ge⸗ 
ſchlagen war, mußte auch von Boſton eine Niederlage hinnehmen. 
Totaliſator 14 : 10. i 5 

Das zweite Rennen war ein Flachrennen über 1600 Meter, 
und es war ein Ehrenpreis von Frau Skorzewska zu gewinnen. 
Es ſtarteten die drei genannten Pferde ee Alamant und Nofa. 
Sapho konnte unter 3 Bylczynski trotz guten Endſpurts 
> unter Major Mieczkowski) nicht mehr einholen. 
Totaliſakor 13: 10. 

Zum Start des dritten Rennens (Flachrennen über 1000 Meter) 
ſtellten ſich Jemioka III, Achiles und Horodenka. Erſtere gewann 
mit drei Längen, Achiles kam nach vorzüglichem Endkampf als 
Zweiter ein. Tokaliſator 11: 10. i 

Am vierten Rennen (Hürdenrennen über 2100 Meter) betei⸗ 
ligten fih Brzeſzezot, Minsk, Jungmiſtrz, Co io, Eksport und 
Farfa. Major AE AET ſiegte auf Brzeſzezot das zweite Mal. 
Minsk, der von Sulik geritten wurde, hatte man etwas mehr zugez 
traut. Totaliſator 20: 10, 10: 10 und 10 : 10. 

Das fünfte Rennen beſtritten Widzowianka, Moja Mita, Maita 
Grawoga und Picador II über die Hindernisſtrecke von 4000 Meter. 


v. Lehmann⸗ 
- SIupowo, Vier⸗ 
Vierſpänner. 


Es ſiegte der Favorit Rittmeiſter Dobrzanski Widzowianka. 
Totaler 10 : 10, 18 : 10 ae 26 : en Mlatzauote 
erklärt fih daraus, da; la Grawoza erſt als Dritte landete. 

Wie im vierten Rennen, ſo te auch im ſechſten Rennen 


(Flachrennen über 1000 Meter) eine einzige * iia y um die 
Wetten auf drei Plätze zu er n. Es liefen Ararat, Sierota, 
Gapeuſz, Delicieux und Cylla. 1. Ararat, 2. Sierota, 
3. Turkus. Totaliſator 56 : 10, 16 : 10 und 14 : 10. 

Den Dobski⸗Preis, der im letzten Rennen zum Austrag kam, 
fa. Der Favorit 
Abmarſch konnte noch als Dritter das Rennen beenden. Sein 
Reiter Pomernacki hatte beim Einbiegen in die Mulde eine Strecken⸗ 
fahne außer acht gelaſſen, wollte dann ſchnell umkehren und ſtürzte 
dabei. Er ſetzte das Rennen fort und konnte noch Lalka erfaſſen 
und überholen. Totaliſator 36 : 10, 24: 10 und 38 : 10. 

Den Sonntagsrennen, die fehr intereſſant zu werden ver⸗ 
sprechen, ſoll der Landwirtſchaftsminiſter beiwohnen, der zur Er⸗ 
öffnung der Gartenbauausſtellung nach Poſen kommt. jr. 


und ihn eine Probe feiner Kunſt ſehen ließ, auch Eliſabeth, 
hoch und fern, wie eine ne Frau entgegengetreten 
und hatte in den wenigen Minuten der Begegnung ſein 
Herz zu neuer Leidenſchaft entzündet? Was war auch, 
verglichen mit der Fürſtentochter, die ihn ſo hold und be⸗ 
gierig angeblickt hatte, das immerhin anmutige Bärbchen 
von Wildung? 5 
Langſam verrauſchte das Feſt, und aus dem Gewoge 
der Tänze ebbte 00 leerer Raum in der Mitte 
des großen Saales. „Die asken drängten von allen Sei⸗ 
ten dieſem neuen Mittelpunkte zu, aus dem es mit lautem 
und fröhlichem Lachen hervortönte und ſichtlich ein beſon⸗ 
deres Geſchehen andeutete. N ; 
„Bötticher, von der ſchauluſtigen Menge vorwärts ge⸗ 
drängt, vermochte allmählich Bible Kreiſe näherzurücken. 
Es ſchien, als führe dort die Fledermaus mit den wunder- 
lichen en einen ſeltſamen Reigen auf: mit klatſchen⸗ 
dem Flügelſchlage und zwitſcherndem Pfeifen ſauſte ſie da⸗ 
hin und dorthin, hob und ſenkte ſich, kroch am Boden um⸗ 
her und erweckte durch dieſen phantaſtiſchen Solotanz die 
röhlichkeit der ſchon halb betrunkenen Gäſte zu lautem 
ubel. An dem einen Ende des freigelaſſenen Raumes 
ſtand die pompös Geſtalt der Gräfin Königsmarck und 
ſchaute majeſtätiſch lächelnd zu. An ihre Seite trat jetzt 
Eliſabeth von Fürſtenberg, die des Gedränges halber nicht 
mehr imſtande geweſen war, den Saal zu verlaſſen, wie ſie 
verſprochen hatte. g 
Der Tanz der Fledermaus 
weiten Falten ihres Gewandes zog ſie 
gearbeitete Käſtchen hervor, deren zierliche Schlüſſel an 
ſeidenen Bändern ſchwebten, und überreichte die Kaſſetten 
mit einer Kniebeugung den beiden überraſchten Frauen. 
Dann zog ſie ſich zurück, und ein Regen duftiger Blüten 
und Sträußlein flog aus ihren Aermeln und Flügeln plötz⸗ 
lich auf die Umſtehenden nieder, die ſich begierig darüber 
hinwarfen, um ſich ein Andenken an dieſes ſeltſame 


ſchien beendet. Aus den 
5 zwei kunſtvoll 


3. Klu g- Tupadly Zum Beſuch des Landwirtſchaftsminiſters in Poſen. 


| Beilage zu Nr. 220. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. September. 


Der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Raczynski trifft mor- 
gen, Sonnabend, früh 734 Uhr in Poſen ein, wo er auf dem 
Bahnhöfe vom Wojewoden und von den Komiteemitgliedern der u 
Gartenbauausſtellung begrüßt werden wird. Nach einem Beſuch 
der Wojewodſchaft eröffnet er um 11 Uhr die Gartenbauausſtel⸗ 
lung. Um 2 Uhr gibt der Stadtpräſident Ratajski zu Ehren des 
Miniſters ein Frühftück im Lazar. Um 5 Uhr findet eine Kon: 
ferenz in der Landwirtſchaftskammer mit Vertretern landwirt⸗ í 
ſchaftlicher Organiſationen ſtatt. Nach der Konferenz erfolgt ein 
Beſuch der Verſuchsanſtalt bei der Landwirtſchaftskammer. Um 
9 Uhr abends findet großer Empfang in den Sälen des Rathauſes 
ſtatt, darauf ein kurzer Beſuch im Teatr Wielki und Abfahrt nach 
Warſchau. l 

Die nenen Radiobeſtimmungen in Polen. ; 

Auf Grund der neuen, von der General⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ ki 
direftion herausgegebenen Verfügung find bei Erlangung der Ge⸗ 
nehmigung für die Aufſtellung eines Radioempfangsapparates die i 
bisherigen Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt. Zurzeit kann 
jeder polniſche Staatsbürger und auch Ausländer ſich im Beſitz eines 3] 
Radioapparates befinden, j % 

Die Genehmigungen zur Aufſtellung von Empfangsſtationen A 
werden ſofort erteilt, ſoweit“ die perſönliche Vorſtellung im Poft- 
und Telegraphenamt erfolgt iſt. Dies kann jedoch auch auf brief⸗ 
lichem Wege erfolgen, wobei die genaue Adreſſe, der Name und der 
Beruf anzugeben iſt. 

Ferner find die ſeitherigen Paßbeſchränkungen hierbei aufge⸗ 
hoben. Beim Nachſuchen der Genehmigung zur Aufſtellung eines 
Radioapparates ift die Vorlegung eines Paſſes nicht mehr erforder⸗ 
lich. Ueberdies ſind die Beſchränkungen bei nicht großjährigen 
Perſonen in Fortfall gebracht. 


Ungezogenheiten auf der Strafe, 


/ 
Man kann nicht behaupten, daß ſich der Verkehr auf der 
Straße im letzten Jahrzehnt verfeinert habe. Kriegsnöte und 


Gefahr laufen, daß 
es gewiß auch nicht, 


dazu angehalten werden, rü u und höflich zu fein. Ha 
und Schule ſollten alles aufbieten, ein Geſchlecht heranzubilden, 
das lautere und feinere Sitten hat, als fié die heutige Generation 


aufweiſt. a 
Der Herbſt in Sinnfprüchen und Bauernregeln. 

Auch über dieſen Abſchnitt des Jahres gibt es mancherlei 
Gedichte, Sprüche und Bauernregeln. In einem alten Spruch, * 
der auf das 16. Jahrhundert zurückgeht, heißt es: „Friſch auf im $. 


Herbſt, gehabt Euch wohl, trinkt Moſt genug, all' Faſſ' find vol.“ 
„Im Herbſt da muß man trinken“, heißt es einfach in einem alten 

deutſchen Zecherlied. Emanuel Geibel dichtete: „Gönne dem 
Herbſt zum Eigentume den bloßen Kranz doch, der ihn ſchmückt, 
iſt denn die Aſter keine Blume, weil Dich die Roſe höher ent⸗ 
zückt?“ Von demſelben Verfaſſer ſtammt das Gedicht: „Was mich 
ſüßer fajt wie Du, Lenz, erquickt und tränkt? Sonnenklare 
Herbſtesruh' welche Dein gedenkt.“ In manchen Gegenden 5 


und huſchte durch den dämmerigen Gang in jenes Zimmer 
hinüber, in dem der Springbrunnen noch leiſe unter den 
Venusſtatue plätſcherte. j ’ 
Inzwiſchen hatte Aurora von Königsmarck das Käſtchen 
geöffnet, und neugierig richteten fih die Blicke der Nächſt ? 
ſtehenden auf den Inhalt. Unter einer reichgeſtickten, äußert 
zart gearbeiteten ſeidenen Decke lag in täuſchender 1 ' 
bildung, aus Wachs zierlich geformt, ihr Ebenbild, gehüllt 
in das Gewand der büßenden Magdalena. Ueber dem AA 
umſchleierten Haupte aber zeigte ſich ein ſchwebender ariy EAA 
der auf dem Grunde des Kaſtens befeſtigt war und die 
ſpottende Inſchrift trug: „Früh geſündigt, Tages Reue, 
Abends Buße.“ ; ` i 
„Man faſſe den Unverſchämten!“ rief die Gräfin zorn⸗ 
entbrannt und riß ſich zugleich die Samtmaske vom Geſicht. 
„Ich befehle die Verhaftung im Namen des Königs?! 
„Wer ruft den König?“ fragte eine mächtige Geſtalt 3 
$ 


1 


mit blitzenden Augen und trat mit breiter Kraft aus dem 
Maskengewühl hervor durch die freie Gaſſe, die ſich bei dem 
Klang der wohlbekannten Stimme ſofort öffnete. | 


Einen Augenblick war es, als lähme beim Anblick 
König Auguſts die 5900 el die gewandte Buni Ne: N 
beleidigten Dame. Doch ſchnell gefaßt, berichtete fie in 
anklagender Eile, was man ihr getan, und bat mit Tränen S 
in den ſchönen Augen um Genugtuung. Sie wußte, daß 
dieſes Tränen den König noch immer Ra; hatten 
Auguſt BER ſich kurz und ſcharf zu Elifabeth: „Ihr 
auch?“ ruft er ihr zu, die bebend vor ihm ſtand. „Es freui 
mich, mein Fräulein, Euch hier zu ſehen. Euer Vater 
rüßt Euch von Herzen! Doch zeigt mir nun gütigſt, was 
ie verwegene Maske Euch gebracht hat.“ a 
Damit nahm Auguſt, ab b lächelnd und ſeine jähe 
Eiferſucht kaum verbergend, das Käſtchen aus Eliſabeths 
Händen, um es zu öffnen, und ſelbſt die Gräfin vermochte 
trotz der erlittenen Kränkung ihre Augen nicht davon abzu⸗ 
wenden. Auch hier deckte eine ſilbergeſtickte Hülle von 


Zwiſchenſpiel des Feſtes zu ſichern. Im Nu war dadurch ſchwarzem Samt den Inhalt. Als der König dieſe hin⸗ 


ihm nicht zur ſelben Stunde, als das Gewühl ärger geworden denn je, und unbeachtet ent- wegſchob, entſchlüpfte den Umſtehenden ei 
b ” ſchlüpfte die Fledermaus, wand fih durch mehrere Zimmer! Der König elllece BRUNS ar 


Gortſetzung folgt.) 


heißt es in alten Bauernregeln: „Je trockner der Herbſt, je kälter 
der Winter, je beſſeres Jahr“, und weiter noch: „Viel Nebel im 
Herbſt deuten auf einen langen Nachwinter“. Ebenſo heißt es: 
„Viel Nebel im Herbſt, viel Schnee im Winter“. Im Norden 
Deutſchlands lautet ein alter Spruch der Landleute: „Nach Sep⸗ 
tembergewittern wird man im Hornung vor Kälte zittern“, da⸗ 
gegen auch: „Septemberreben kommt Saat und Reben gelegen“, 
und: „Ein Herbſt, der warm und klar, iſt gut fürs nächſte Jahr“. 
In Süddeutſchland wird geſagt: „Nebelts am St. Kleophas 
(25. September), wird der ganze Winter naß“. Im Weſten 
Deutſchlands iſt der Spruch bekannt: „Regnets ſanft am Michels⸗ 
tag (29. September), ſanft der Winter werden mag“. Ein frühes 
Abfallen des Laubes ſoll den Herbſt raſch in den Winter über⸗ 
gehen laſſen, daher der Spruch: „Fällt das Laub zu bald, wird 
der Herbſt nicht alt“. 
x Perſonalnachrichten. 
von ſeiner Auslandsreiſe 
Gut Gultowy. Morgen, 


Der Wojewode Graf Bninski ift 
urückgekehrt und weilt noch auf feinem 
onnabend, kommt er nach Poſen, um 
der Eröffnung der Gartenbauausſtellung beizuwohnen. In der 
kommenden Woche übernimmt er ſeine? ienſtgeſchäfte wieder. — 
Vom Urlaub zurückgekehrt ijt auch der Stadtpräſident Ratajski 
und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. s 

x Bum Direktor der ſtädtiſchen Handelsſchule ijt deren bis⸗ 
beriger interimiſtiſcher Leiter Ligocki ernannt worden. 

x Im Rahmen der Gartenbauausſtellung wird von der 
Künſtlervereinigung in Poſen morgen, Sonnabend, eine 
Bilderausſtellung im Pavillon der Bank Przemys owcow 

eröffnet. An der Ausſtellung find u. a. betätigt: Prof. Stabrowski, 
Prof. Weiß. Sonnewend, B. Bartel, Mazurkiewiez. Maszowski, 
K. Mielzyns ki. 

X Die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen haben am 1. d. Mte. 
mit einer neuen Arbeit begonnen, die in unſerer evangeliſchen 
Kirche mit Freuden begrüßt werden wird. Veranlaßt wurde ſie da⸗ 
durch, daß die erſten Pfleglinge der Blindenſchule aus dem Volks⸗ 
ſchulkurſus entlaſſen und in dieſem Jahre konfirmiert wurden. 
Damit trat an den Anſtaltsleiter die Sorge heran, an die Zukunft 
der Kinder zu denken und ſie, wenn irgend möglich, einem Lebens⸗ 
berufe entgegenzuführen. Dieſe Möglichkeit iſt nun geſchaffen 

worden. Die ein dieſer blinden Kinder hat längere Zeit hin⸗ 
durch an einem Handwerkerkurſus für Blinde teilgenommen und 
iſt nunmehr fähig, auch weiterhin den Unterricht zu leiten. So wer⸗ 
den die Pfleglinge ſeit dem 1. September in beſtimmten 
Handwerken ausgebildet. Sie en wiſſenſchaftlichen Fort⸗ 
bildungsunterricht und werden auch in der Mujit unterrichtet. 
Wiederholt iſt man an die Anſtalten mit der Bitte herangetreten, 
auch erwachſenen Blinden Aufnahme zu gewähren und 
ihnen Arbeit zu ase Leider konnte aber dieſem Wunſche nicht 
entſprochen werden, da die Anſtalten ſich mit einer ſolchen Aufgabe 
och nicht befaßt hatten. rg Grund für die Ablehnung der 
Bitten fällt mithin nunmehr fort. 
kann auch weiteren Kreiſen geholfen werden. Die Anſtalten ſind 
zu ihrer Freude * der Lage, auch hier helfend einzugreifen 
und in ein ſonſt ſo dunkles Leben etwas Sonnenſchein zu bringen. 
So haben die Evangeliſchen in Polen wieder einen Grund mehr, 
dieſe Anſtalten in ihrer Liebesarbeit aufs kräftigſte zu unterſtützen 
und ihnen auch darzureichen, was ſie zur Durchführung ihres 
Zweckes nötig haben. 

x Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Frei tags⸗ 
wochenmarkt zahlte man für das Pfund Landbutter 2,40—2,80, für 
Tafelbutter 2,90—3 zl; für das Liter Milch 30 gr, für das Liter 
Sahne 3,20 z}, für das Pfund Quark 60 gr. Die Mandel Eier 
koſtete 2,80 —.2,90 zł. Auf dem Obſt⸗ und Vemüſemarit koſteten: 
das Pfund Tomaten 20—25 gr, Weintrauben 0,80 zi, das Pfund 
Walnüſſe 1,20 z}, Musbeeren 60, Birnen 10—20, Aepfel 33 
Pfirſiche 70—80 gr, das Pfund Melone 1 z}, Pflaumen b 
Spinat 20, Pilze 35—40, Pfifferlinge 30, grüne Bohnen 25—80, 
weiße Bohnen 30, der Kopf Blumenkohl 8088, Gurken die Mandel 
2040, eine faure Gurke 10—20, das Pfund Sproſſenkohl 60, rote 
Rüben 10, hrrüben 10, Kohlrabi 20, Rot- und Weißkohl 16, 
Kartoffeln 5, Zwiebeln das Bund 10, das Pfund 20, Perlzwiebeln 60, 
eine Zitrone 15—20 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierten: friſcher 
Speck mit 1,90—1,95, geräucherter mit 2,30, Schweineſchmalz mit 
2,75, Schmer mit 1,95, Talg mit 1,70, Schweinefleiſch mit 1,10—1,90, 
Nindfleiſch mit 1,10—1,80, Kalbfleiſch mit 1,80—1,80, ammel- 
fleiſch mit 1,35—1,50 21. Auf dem Geflügelmarkt koſtete ein Reb- 

huhn 2—2,0, eine Gans 10—11, eine Ente 5-—7, ein 1,50— 

9,50, ein Baar Tauben 1,60—1,80 z} Auf dem Fiſchmarkt notierten 
pfundweiſe: Karpfen mit 2,40, Karguſchen mit 1,40—1,60, Schleie 
mit 1—1,50, Welſe mit 0,80—1,40, Hechte mit 1—1,30, Barſche mit 
0,80—1 zł, Weißfiſche mit 40—80 gr, Krebſe (das Schock) mit 3 


bis 14 21. 

x Die Leiche im Feuer. Im Hauſe Poſenerftraße 43 war 
die Leiche einer Frau eingeſargt. Es fiel eines der den Katafalk 
umgebenden Lichter um, entzündete die Wäſche und dieſe wieder 
den Sarg. Die von den N rn herbeigerufene Jerſitzer Feuer⸗ 
wehr löschte ſchnell das Feuer. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
früh + 0,40 Meter, genen + 0,45 Meter geſtern früh. 


guii, 


Aus den Konzertfälen. 
Maria Klawek⸗Belgibioſa — Olga und Adam Didur. 


Ueber gehörige geiſtige Antriebskräfte ſcheint der dunkelgefärbte 
Sopran von Maria Klawek⸗Belgioioſa, als deren Wohn⸗ 
ſite Brüſſel und Paris angegeben werden, nicht. zu verfügen, 
wenigſtens hielten ſie ſich an dem am 18. tember im Evange⸗ 
Airas ggg abgehaltenen Konzert meiſtens verborgen. Die 
Folge war, ſich über das Programm eine wenig angenehm 
e ndene Einförmigkeit breitete, die nicht dazu angetan war, 
die infolge Danse fee gg | — erft 35 Minuten nach 8 Uhr 
verließ die Dame ihr Verſteck — verdorbene Laune in eine rofige 
zu verwandeln. Nur einigemal wurde das Grau des Stimmungs⸗ 


einerlei durch lebhaftere Farbentönung wohltuend dur n; 
haft ng e 
rt 


in diefen Momenten zeigte die Sängerin, daß ihr 
Empfinden, ihre muftkaliſche Ausdrucksfähigkeit pn du g 
unter einer Eisſchicht lagert. So waren ein „ udium“ von 


e e . e e oas Deaan 
ene angliche rei n, nen das Hermo- 
meter be Kiehn Ta Wä TAD emporglitt. Hier zeigte die 


Stimme, daß ſie unter Umſtänden ganz gut in der vage tt, ſich 
25 und dramatiſche Wölbungsflächen herzurichten. e Bögen 
welche die langen Fortetöne in der Höhe zurücklegen, erwieſen je 
bei dieſen Gelegenheiten als kunſtvolle Gebilde, die dem poetiſchen 
len ſehr zum Segen gereichten. Rechnet man hinzu, daß der 
Timbre einen weſentlich 145 ſich einnehmenden Charakter in ſich 
t, jo bleibt es eigentlich berwunderlich, daß die Sängerin in 
der Hergabe der guten Eigenſchaften ihrer Stimmittel fo knickrig 
wax, und der Gefamteinbrud des Abends, wie eingangs erwähnt, 
nicht frohgemut ſtimmen wollte. In dem ſonſt noch Geſungenen 
wurde das Mitklingen der Seele als läſtiger Ballaſt mühſam nach⸗ 
geſchleppt, die Töne ig un Grabſteinen, von denen niemand 
erwartet, daß ſie dem nfen des Lebendigſein Ausdruck und 
Inhalt verleihen ſollen. Wenn trotzdem ein Teil der Zuhörer 
enthuſiasmiext war, jo Daten das nichts im Hinblick auf die dick⸗ 
leibige Urteilsloſigkeit des Gros des jetzigen Poſener 1 und 
Theaterpublikums. Am Flügel ſaß Frau Karpacka (das 
50 e e wußte davon nichts zu melden) und be⸗ 
währte ſich als Begleiterin, die nicht nur techniſch ſchwindelfrei 
war, ſondern darüber hinaus auch rein muſikaliſch impulſiv wirkte, 
was — — Berückſichtigung des vorher Geſagten von doppeltem 
Wert war. 


. Herr 


tia 
Diebertemperalur; mehrmals war zu 


Durch die neue Einrichtung 


A HVoſener Tageblatt. 2 


X Bom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei wolkenloſem 
Himmel und geringem Nebel 6 Grad Wärme, 


—— —— nn, 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Freitag 24. September. Verein Deutſcher Sänger. Uebungs⸗ 
tunde. 3 
' Sonnabend 25. September. Ev. Verein junger Männer. Abends 
7 Uhr: Turnen. 


Sonntag, 26. September. Radſahrer⸗ Verein Poznan. Borm. 
8 Uhr: Aus ſahrt nach Eichwald —Moſchin—Hohenſee—Kurnik. 

Sonntag 26. September. Vereinsſeſt des Männer⸗Turnvereins 
Poſen in der Grabenloge, nachmittags von 3 Uhr ab. 

Sonntag. 26. September. Ev. Verein junger Männer. Abends 
7½ Uhr: Monatsverſammlung. 


— nn 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„ Adelnau, 23, September. In Leckocin entſtand beim 
Wirt Jan Zimnial H im Wohnhauſe und in der mit der Ernte 
bag Scheune Feuer, das beide Baulichkeiten einäſcherte. 

an nimmt Brandſtiftung an. — An demſelben Abend W 
des Gewitters traf der Blitz einen Heuſchober der Frau 
Marjanna Maciejewska, der in Flammen aufging, — Im 
Dorfe Garki gerieten Wojciech Gottſchling und Karol Witek 
Fr der Wieſe in Streit und Schlägerei. G. erhielt dabei einen 

hlag auf den Kopf, daß er zwei Tage darauf verſtarb. 

* Bromberg, 23. September. Wie erſt nachträglich bekannt ge- 
worden iſt, feierte Geh. Studienrat Prof. Dr. Rudolf Wethner 
in dieſem Jahre ſein goldenes Doktorjubiläum. Die 
Univerſität Breslau hat ihm aus dieſem Anlaß eine Erneuerung 
feines Doktordiploms überſandt. Prof, Methner ift am 23. Sep⸗ 
tember 1853 zu Liſſa geboren, ſtudierte in Leipzig und Breslau 
klaſſiſche Philologie und promovierte 1876 zu Breslau. 1878 wurde 
er zum Oberlehrer am Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium in Poſen 
ernannt und kam 1881 an das Gymnaſium zu Bromberg. Seit 
dieſer Zeit hat er ununterbrochen bis zu ſeinem Uebertritt in den 
Ruheſtand im Jahre 1919 an dieſer Anſtalt peni — Ein Flieger 
der hieſigen Fliegerabteitung wollte einige Kunſtflüge veranſtalten. 
Plötzlich geriet ſein Apparat ins Schleudern. Der Pilot 
konnte ihn nicht mehr aufrichten. Mit gewaltiger Kraft ſtieß das 
Flugzeug auf die Erde auf und wurde zertrümmert; 
dabei erlitt der Flieger, der Flugſchüler Nowak, ſehr ſchwere 
Verletzungen. N 0 : 

+ Gneſen, 23. September. Dem Büdner Mikokajczyk in 
$Swiniary wurde der neunte Sohn geboren. Als Pate 
wurde der Staatspräſident eingeladen, den der Staroſt 
Eh ski vertrat. Der Staatspräsident ſandte eine Photographie 
mit ſeiner Unterſchrift und ein Geldgeſchenk. Auch der Kreisaus⸗ 
ſchuß ſandte eine Geldſpende. 7 

* Gurfingen, Kr. Schubin, 23. September. Mit dem 1. Sep⸗ 
ember d. Is. ift die N evangeliſche Schule aufge- 
Ar worden. Die Schülerzahl war auf 34 Kinder zurückge⸗ 
gangen. Die Gemeinde ſtellte den Antrag, daß ihre Kinder, wie 
es in der Kriegs eit war, nach dem wenige Kilometer entfernten 
Sartſchin eingeſchult würden. Statt eines Beſcheides wurde der 
evangeliſche Lehrer verſetzt und ein polniſch⸗katholiſcher Lehrer an 
l berufen. ie 34 deutſch⸗evangeliſchen Kinder haben 


vorläufig noch einige deutſche Stunden in der Woche. 
* Pinne, 23. September. Beim Ernteſchießen der 
Schützengilde am Sonntag und Montag wurde tzenkönig 


Wladyskaw Kuleſza, erſter Mitter Emil Scheffler, zweiter Ritter 
Edmund Weniger. 

* Rawitſch, 23. September. Ihren diam 
zeitstag, ia 60jähriger je Ehe, begingen 1 


Auszügler⸗Eheleute Franciſzet und Rozalia Janczak in Debno 
Pols ie bei Name 7 Kinder, 31 Enkel und 3 Urenkel freuten pa 
mit an dem ſeltenen Seite. Das alte Paar ift noch von gn t 
Rüftigkeit, die es ihm ermöglicht, dem Sohne bei Feld⸗ = an⸗ 
her * nig fleißig an die Hand zu gehen. t iſt 82, fie 
hre afl. A € \ N 
* Scharfenort, BB. September. Auf dem Gut des Grafen Fr. 


Kwilecki in Dobrojewo weilt, nach der „Gaz. Czam., 
zurzeit der a Maler Wojciech Koſak, der Dariteller 
vieler bekannter Bilder und Panoramen, u. a. auch Berliner Bilder. 
Er hat auch den Uebergang der Armee Napoleons über die Bere⸗ 
fina im Jahre 1812 gemalt. Der Künſtler iſt augenblicklich damit 
beſchäftigt, das Geſtüt des Grafen Kwilecki in Dobrojewo und da⸗ 
nach das Gut des Grafen Mycielski in Gatowo zu malen. 


cht. Da bei 
mal die Täter unerkannt entkommen find, , aum damit zu 
rechnen, daß die ſofort unternommenen eifrigen Nachforſchungen 


en würde. Wir haben ja ſchon oft 

8 Glanzſeiten des derart ge» 
Stelle mit dem gebührenden Lorbeer⸗ 
da der Künſtler Ha auf einem Höher 
ewegt, der für ihn wohl als Grenzlinie der Grii- 
ſich über das neuerliche Konzert 
weiß, daß Didur es meiſter⸗ 


geflecht RR 


I laſſen. Trotzdem führt 


es zu unbewußten Konflikten — die Mehrzahl ſeiner hieſigen Bei⸗ 
fallstrommler merkt ſie natürlich nicht —, die ſich manchmal zu 
peinlichen Situationen berdichten. He 


Kon 
Poſen Köpfe geben, Pie 


geiftiger Kommentator 


ewaltigiten dynami⸗ 
den je eine unſchöne 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 23. September. Durch Zugießen von Brenn: 
ſpiritus in das Herdfeuer ſchwere Brandwunden 
erlitten hat hier das jugendliche Dienſtmädchen Cäcilie Blank. 
die bei dem biefigen Zollkommiſſar K. in Dienſten ſteht. Um das 
Feuer im Herd ſchneller anzufachen, goß ſie unvorſichtigerweiſe 
Spiritus hinein, es ſchlug aber eine große Flamme heraus, wodurch 
fie ſchwere Verletzungen am Geſicht und den Händen erlitt, 19 daß ſie 
in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert werden 


mußte. i 
by Culmſee, 23. September. Tüchtig genep pt wurden viele 
Reiſende in den Perſonenzügen auf den hieſigen Strecken. 
Ein junger Menſch verleitete manche zum Glücksspiel. Mit drei 
Karten wurde geworfen, und ſchwarz gewann. Nur war es komiſch, 
daß immer nur der Animierer gewann. Verſchiedenen „Mitſpielern“ 
nahm er 1 . Beträge (bis 100 21) ab, bis es ihnen zu dumm 
wurde und fie Anzeige erſtatteten. Unſere Polizei holte den Falſch⸗ 
ſpieler aus dem Zuge heraus und hat ihn vorläufig ins Gewahrſam 
genommen. Es ift ein .19jähriger m 2 aus Warſchau. 

„Konitz. 23. September. Ein folgenſchweres Autos 
unglüd m ſich geſtern auf der Tucheler Chauſſee. Ein von 
Berent kommendes Bromberger kleines Laſtauto verlor in ſchneller 
Fahrt in der Nähe von Rakelwitz ein Hinterrad, wodurch das Auto 
eine ſcharfe Kehrtwendung machte und in den Chauſſeegraben fuhr, 
wo es ſich überſchlug und vollſtändig zertrümmert wurde. Drei 
Inſaſſen wurden am verletzt in das hieſige Borromäus⸗ 
ſtift eingeliefert. Ein Kaufmann Pietrzewstt aus Bromberg 
ringt mit dem Tode. Der Chauffeur Szybowicz wurde leicht 


verletzt. ojewodſchaftsverwal⸗ 


$ Thorn, 22. September. Das W id: 
tun er hon bekannt, daß die Schonzeit 
für! ler bis Ende dieſes Jahres verlängert 
wird. ' SNN 

Aus Aongreğpolen und Galizien, 
* Warſchau, 22. September. Im Hauſe des früheren Diret- 


to 3 Kireditdeparſements des Finanzminiſteriums Edmund 
Sta 124 ſpielte ſich, wie ſchon kurz mitgeteilt, heute 
nacht ein fur res Familiendrama ab. Statkiewicz 
verſuchte zunächſt ſeine beiden Söhne im Alter von 13 und 
16 Jahren durch Leuchtgas zu vergiften. Seine Frau hatte er 
vorher chloroformiert und dann durch einen Revolverſchuß in die 
Stirn getötet. Da die beiden Söhne durch das Gas nicht getötet 
wurden, ſchoß er fie gleichfalls nieder. Dabei muß fih zwischen 
ihm und dem älteſten Sohne ein erbitterter Kampf abgeſpielt 
aben, in dem aber der Vater Sieger blieb. Nach dieſem drei» 
achen Morde er hängte ſich der Mörder. Ein in dem 
Haufe dienendes Mädchen hatte bis 2 Uhr nachts Wäſche gewaſchen 
und ſich dann ſchlafen gelegt. Sie nahm die furchtbare Bluttat 
wahr, als ſie heute morgen gegen 7 Uhr den jüngeren Knaben 
wecken wollte, der in die Schule gehen ſollte. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Lus künfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
Cher ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrn 1 ein Briefen lag mit Freimarte zur 
s eventuellen ſchriftlichen Veantworteng beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

E. St. in K. Zur Erteilung von Auskunft iſt ausſchließlich 
der „Briefkaſten“ unſeres Blattes da; briefliche Auskunft erteilen 
wir grundſätzlich nicht. 1. In dieſem Falle verliert der Pachtver⸗ 
8 ſeine Gültigkeit. Das Land kann auch verkauft werden. 
2. Sie können das Land kaufen; ob Sie die Auflaſſung bekommen, 


iſt eine andere, tritti 
K. H. 1. Den j De z Blotywert von 1476 z}. 


— 


rage. 

k 1200 rf 2 einen 
Die Hypothek iſt mit 15 Prozent, d. h. auf 121,40 z}, aufzuwerten. 
An Zinſen find die nichtwerjährten der letzten 4 Jahre zu zahlen. 
Die ländliche Hypothek kann Ba 1. Januar 1927 gekün wer⸗ 
den. 2. Mit dem Tode des Ausſtellers erliſcht die ganz allgemein 
gehaltene A N Wr: Arte Sn, eh 

H. S. Die als Reſtkaufgeld eingetragenen 80 000 Mfp. haben 
einen Wert von 1777,77 z}. Ueber die ziffernmäßige Aufwertung 
dieſer Summe können wir Ihnen keine Angaben machen, da die 
polniſche Aufwertungsverordnung ſolche Angaben nicht enthält, die 
Aufwertung in dieſem Falle mehr dem Ermeſſen des Richters 
unterliegt. 

f M. oK in M. 1. Falls Sie das Poi. Tagebl.“ genau Tejen, 
könnte es Ihnen nicht entgangen ſein, daß wir dieſe Mitteilungen 
bisher ſtets veröffentlicht haben. 2. An dieſem Gerücht ift nach 
unſerer Kenntnis der Dinge nicht ein wahres Wort. 3. Wir find 
nicht mehr in der Lage, dieſe Tarife zu veröffentlichen, da das von 
der zuſtändigen Stelle nicht gewuänſcht wird. Es gibt keine deutſche 
Zeitung, die in der Lage wäre, diefe Tarife mitzuteilen. 
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ſämklich in Pognaz, ul. Zwiergyniecka 6, 


es unter 


inige Tonpa n, die nur in geringem Maße ums 
waren, laien den dm u, die Klangfarbe einen be⸗ 


ifallsgetöſes iit 
einen Handflächenkatarrh zugezogen 
na Alkred 12 
Im Auftrage der $ 
Deutschen Vereinignng im Sejm und Senat 
erscheint im sechsten Jahrgang : 


Deutscher Heimatbote in Polen 
- Kalender für 1927 


Jahrbuch des deutschen Volkstums in Polen. 
Bearbeitet von Paul Dobbermann. 


Preis: zł 2.10 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch die Firm ı 
„Kosmos“ Sp. z O. 0., Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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sache Anlaß, daß zahlreiche größere Firmen in 


nicht nachkommen können. In Kaufmannskreisen rechnet man 


Nr. 220. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 28. Septeniber 1926. ' 


Posener Börse. 

24. 9. 23. 9. 24. 9. 23. 9. 
6 list. zboż. Poz. Ziem. Barcikowski I- VII. — 2.00 
Kred yt... 14.80 — [ Brzeski-Auto L-I.. — 4.00 
8 państw. poż. zł — |Centr. Rolnik. L-VIL 0.55 0.60 
&dol. listy Pos. Ziem, Cukr. Zduny L-IIL. 45.00 — 
Kr 60 5.60 C. Hartwig 1. VII.. — 15,00 

70 6.55 | Herzt.-Vikt. I-III. .. . 18.00 — 
5 Pot. kon wers. — 0.50 Dr. R. May L-V. . . 37.00 37.75 
10 Po2. kolejowa .. 1 — 36.00 38.00 


Die Denksehrift des Prof. Kemmerer Markte. 


l 3 Getreide. Warschau, 23. September. Für 100 kg franko 
äber die wirtschaftliche und finanzielle Lage Polens zerfällt in 13 Verladestation. Kongr.-Roggen 681 a san holl fr. Warschau 36, 
Teile, wovon der umfangreichste (254 Seiten) von den Einnahme-] Posener Roggen 687 fl 117 f Holl 35%, Braugerste 661 fl 121 f holi 33, 
quellen des polnischen Staates handelt und sich kritisch mit def | Weizenkleie laut Probe 181. Tendenz ruhig. 
bisherigen Steuerpolitik und Monopolwirtschaft befaßt sowie einige Danzig, 23. September. Weizen 127 f 13%—13%,, 124 f 
Reformvorschläge auf diesen Gebieten macht. Ein Abschnitt von | 13%,, 110 f 10%, 120 f 1114—12, Roggen 118 f 10.9011, Futter- 
68 Seiten i sich mit der Frage der Stabilisierung des Zloty, gerste 9 ½— 10, Braugerste 10—11, Hafer 88.50, kleine Speise- 
ein ebenso großer Teil mit den Abänderungen der Satzung der Bank ferbsen 12—15, Viktoria 19—24, grüne 16—20, blauer Mohn 40—44, 
Polski und ein 80 Seiten starker Band mit der Kreditpolitik. Wei-}60proz. Roggenmehl 3314, „000“ altes Weizenmehl 42, „000“ Wei- 


a 


ETTET 


tere Berichte betreffen den Exporthandel, die Zollverwaltung und f zenmiehl mit einer Beimischung von 25% Auslandsmehl 44. Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 4.701 37.00 — 
eine Anzahl von technischen Fragen der Finanzverwaltung. Be- Hamburg, 23. September. Für 100 kg cif in hfl, für Sep-|Bk. Praemyst I-II. — 1.40] Wytw. Chem. I. VI... 0,55 0,55 
sondere Abschnitte sind ferner der Salzindustrie und dem Tabak- tember. Weizen: Manitoba I 16,25, 1] 15.80 111 15.15, Rosa Fe für | Bk. Sp. Zar. I-XI. 7.0 — | Tendenz: behauptet. 
monopol gewidmet. Verschiedene polnische Blätter veröffentlichen | Januar 78 kg 14.95, für Februar 78 ke 14.85, Barusso Januar 79 kg i 

aus dem Vorwort zu dem Gesamtwerk folgende bemerkenswerte | 14.75, Februar 14.65, Hardwinter II für September 15. 10, Gerste: Warschauer Börsę. 

Ausführungen Kemmerers, die in vollem Umfang all das bestätigen, |donaurussische 9.75, Ma. ting Barley November-Dezember 9.65, | Devisen (Mittelk.)] 24. 9. J 23. 3. 24. 23. 9. 
was wir selber im Laufe der letzten Jahre als verfehlt und reform- | Roggen: Western Rye für September 11.90, Mais La Plata loco 8.35, Amsterdam. 361.50 — Paris. «| 25.15] 25.20 


bedürftig an der polnischen Wirtschafts- und Finanzpolitik schon Berlin) 214.88 214.861 Prag . r 26.72] 26.62 


häufig genug vermerkt haben. Als die größte Untugend des pol- Berli London RK. 1 127.30| 127.27 

nischen Volkes bezeichnet der amerikanische Gutachter den über- sonst für 100 et Goldmark Getreide- und Monaten t AOS Neuyork ... 3.00 9.00 Zhrich .. 174.35] 174.35 

triebenen Optimismus. Polen habe noch nicht gehen gelernt und 291-290%,, Okt. 283 — 283.5 Da N $i Marz — z: Mai] ) über London errechnet. 

wolle bereits fliegen. Auf ganz falschen Grundlagen sei das Steuer- |290, Roggen. märk. 210—215 sentember 229, Oktober | Tendens: unverändert. 

system aufgebaut, Während der eine Teil der Bevölkerung fast 229,5—229. Dezember 230, März 2 1 15 235.25, Mai 240.00 3 

gar keine Steuern zahle, sei der andere mit Steuern überlastet. | pis 239.5. Gerste: Sommergerste N 8 170178. u Effekten: 24. 9. 23. 9. 24. v. 23. 9, 
or allem behetzigenswert ist seine Mahnung, daß Polen eingedenk | Hater: märk. 170—183, September ——. F 47.50 45. Den seat Ei Zu 

up fr 0 . 5.50 T. F. Cu .... . e 


sein müsse, daß es ein Agrarstaat ist. Hieraus ergeben sich von 
selbst die Richtlinien für par Außenhandelspolitik. Verkehrt sei 


5% 
6% Pot. Dolar . 71.00 72.00|Firley . ... 0.52 0.55 
es, die „zu unsicheren Faktoren“ des Kohlen- und des Textilwaren- 


639.00 648.00 Lazy „ „ „%%% %%% „ „„ 0.14 0.16 


Berlin: 10.00. Roggenkleie: franko Berlin: 19.80. Raps: —. 4 
exports als Fundament der polnischen Volkswirtschaft zu be- RE o 1 10% Po. Kolej. S. I. 150.00 151.00 | WySOKāa.....sossss — 2.90 
achten und eine extreme Schutzzollpolitik zugunsten seiner In- a eee 43—50, Ale Penk Polski b. g) 87.50 85.50 Dean EEE A E 
dustrie zu betreiben. Die Einnahmen des polnischen Außenhandels] I einkuchen 19.00— 19.20. Trocke, en —, Rar 9.70. Soyaschrot Bank DySk.s...... 8.25 8.50 W. T. K. Wegiel .. . 68.50 — 
müßten sich vor allen Dingen auf die Ausfuhr land wirtschaftlicher 19.3 19.8. Kartoffelflocken man 5 — "Tendenz für B. Hand.-W. ... . . .. 3.60 3.60 Pol. Nafta ........ 0.38 — 
Produkte stützen. Dehalb seien die vorhandenen Kapitalien vor-] Weizen befestigt, Roggen fest 8.20— 13.80. — Hafer ruhig, Bank Kredytowy.. — — Pol. Przem. Naft... — 0.68 
nehmlich in der Landwirtschaft zu investieren, die auch durch die | Mais ruhi er, Gerste ruhig, Bank Małopolski ... — — [Nobel . . 2.15 1.40 
Kreditpolitik der Regierung in erster Linie unterstützt werden & bericht k Bank Przem. Polski — — fCegielski....sess.ees — 17.50 
müsse, In diesem Zusammenhang befürwortete er auch den Bau Produktenbericht. Berlin, 24. September. (R.) Die] Bank Przem. Warsz. — — Flfznerr . .. 2,60 — 
von Ejevatoren mit Hilfe der Bank Polski und warnt vor der | Marktlage ist zwar etwas freundlicher, doch hatte man auf Grund | Polski Bk, Hdl. Poza — — |Lilpop.....ssseses 0.95 0.90 
Durchführung der beabsichtigten Agrar-|der festen Auslandsmeldungen mit einer stärkeren Befestigung | Bank Przem. Lwów 0.16 — |Modrzejów ...e...e.e 3.95 4.00 
re for m. Schädlich sei auch der übertriebene Staatskapitalismus, gerechnet. Weizen x in geringen Qualitäten vermehrt ange-] Bank Powsz. Kred..— Norblinn . . 1.22 1.20 
wie er sich in Polen dadurch äußert, daß es viel zu viel Monopole boten, die aber rs eachtung finden. Für schwere Sorten, | Bank Tow. Spółdz. — — IOstrowieckie ... . 7.15 7.06 
und staatliche Industrieunternehmen gebe. Ein für das Ausland die zur Andienung geeignet sind, besteht Nachfrage. Der Preis] Bank Wilefiski.... — _ —_ _ | Parowozy . . . ... 0.31 0.34 
besonders interessantes Kapitel ist der 26 Seiten umfassende Ab- konnte sich für ee orten um 1 Mark befestigen. Heute gab] Bk. Zachodni... . 1.55 1.55 Pois — 
Schnitt der Denkschrift, der die Lage der Aktien banken darstellt. es 390 Tonnen faei zur Andienung, zumeist Skandi-| Bank Z. Kred. s... — — Roůhununnn . — — 
Das Urteil Kemmerers über die Tätigkeit der polnischen Aktien- navier W en ontraktlich erklärt wurde. Roggen] Bk. Zied. Z. Polsk.. — 1.85 Rud zei... . 1.30 1.22 
banken (die sich von 6 vor dem Kriege auf gegenwärtig 86 mit 221 Pt in Bahn und Ka aware vermehrt angeboten und zu gestrigen | Bank Zw. Sp. Zar... — — [nja ..... ... = O 
filialen vermehrt haben — nachdem viele inflationsgründungen] Preisen im Umsatz. Die Lieferpreise waren für vordere Sichten] Bank Zw. Ziemian — — Ursus .. . . 1.55 1.55 
inzwischen wieder verschwunden sind) lautet geradezu vernichtend: und für a er ma 2 Mark befestigt. Weizen- und Roggen: Cerata . . . 0.50 0,80|Wulkan anuesuen — — 
„Eines der wichtigsten Probleme des Augenblicks ist die Wieder- mand haben bei leidlichem Angebot und unveränderten Fressen] Sole Potas......... —  —  |Zieleniewski..... — — 
herstellung des Vertrauens der Bevölkerung zu den polnischen stilles Geschäft. Hafer ist in allen Qualitäten etwas reichlich | Kijewski.......... 0.18 0. 18 Kopie. 
Aktienbanken. lreich sind die Schläge gewesen, die in den Er sh Mittlere und geringere Sorten liegen vernachlässigt. | Pulis ..— — [Plétno .. — — 
letzten drei Jahren dieses Vertrauen erlitten hat. In vielen Fällen Ger 11 Be mnd jedoch nur schwach durchzusetzen. | Spies. — [Zawiercie ....ss..s. 19.75 21.00 
polnische und ausländische Gläubiger bedeutende Verluste erste 18 = Ab an en reichlich im Handel. Es fehlt da-] Strem . . 6.00 — Zyrardow ).. 12.80 12.80 

angetragen. 20 große Banken haben infolge des verlorenen] Sesen an der gesuchten feinen Braugerste. Elektr. w Dabr.... — — fBorkowski....ssesse 1.40 1.50 
‚Vertrauens ihrer Kundschaft Bankrott erkfären müssen. Die Zahl Chika go ‚22. September. Weizen: Redwinter I loco 13734, | Elektryczność .... — — pionowy 22 — — 
der Aktien banken in Polen ist noch immer zu groß, und ihre gegen- Hardwinter II loco 140%, September 13534, Dezember 138% bis | Pol. Tow. Elektr. 0.15 0. 14 Syndykat ..... — — 
wärtige Lage ist derart, daß sich Zweifel ergeben, ob sie unter den 18874, Mai 144—1441, Mixed V loco 123, Roggen III loco 557 Starachowice.. ess» 2.15 2.11 TKʒa nina — 070 — 
heutigen wirtschaftlichen Bedingungen im Falle einer Liquidation | September 95, Dezember 997%, Mai 106 ½½, Mais: gelber II loco 10%, Brown Boveri. — 1.15] Haberbusz . . 74.00 — 
genügende Mittel aufbringen könnten, um ihre Gläubiger voll zu] weiber II 10% 79%, gemischter III loco 77%, September 74½, Kabel.... — — [Spirytus — 
befriedigen. Die Banken verfügen über zu geringe eigene Fonds | Dezember 7980, Mai 8674—87, Hafer weißer II loco 45, Sep- Sila i $wiatio „u... 25.00 24.25 | Pol. Lloyd er 
für die Befriedigung des laufenden Kreditbedarfs ihrer Kunden, tember 367%, Dezember 43%, Mai 473 k, Gerste: Malting loco 55—74, | Chodoröw. »....... 104.00 102.00 | Zegluga .. — — 
Die Kredite, die sie gewähren, finden gewöhnlich ihre Grenze in der | Frachten nach England und dem Ketnent unverändert, Crersk . . . 040 0.36 | Ćmielów .... — — 
‚Höhe des Rediskonts, den die Banken bei der Bank Polski zu er- Vieh und Fleisch. Warschau , 22, September. Groß- Czestocicdse . . 1.45 — [Majewski . 0 
j vermögen. Eigentlich tun diese Banken gegenwärtig nicht | handelspreise für 1 kg in Vierten. Rinder 1.50—2.10, vordere | Gosw G.. — [MIrkóW...ssesssos = — 
viel anderes, als ihr Dasein zu markieren.“ Kemmerer betont dann | Viertel 1.40—2.20, Kälber 2.30, Hammel 1.60—2.20. Michal... — [Lombard . . . . . 3.25 — 
noch ausdrücklich, daß die Möglichkeiten der Erlangung von Graudenz, 22. September. Für 100 kg Lebendgewicht! Tendenz: fester. 
größeren ausländischen Krediten für die polnischen Banken zurzeit | wurde gezahlt. Rinder I. Gatt. 130 — 140, II. 125, III. 118—120 Danziger Börse. 
‚sehr gering sind, und macht den Vorschlag, daß möglichst bald die | Schweine I. Gatt. 200, II. 260, III. 220, Schafe I, Gatt. 120, II. 110. 8 24. 9 23. 9 
schwächeren Banken entweder völlig aufgelöst oder mit stärkeren | ILL. 80, Kälber 1. Gatt. 180. Fleischpreise für 1 kg: Rindfleisch | Devisen 24. 2: 2804 Geld | B Geld | Briet 
I 3 perden ‚Auch verlangt er eine viel L Catt 230, „1.220, 11.1.8, Schweinefleisch I. Gatt. 3.20—3.30, London. — | 24.005 Berlin . . een 122.517/122.823 

c u es H Ban à j . 2.60—2.80, è ; 

Banken. ng = Tendenz. lebhaft; > Kälber I. Gatt. 2.60—2.80. | Nenyork | — 15.1283 Warschau 57.05 | 57.20 | 57.00 | 57.15 


Mysiowitz, 23. September. Aufgetrieben wurden: 287 


Danzig, 23. September. Für 50 kg fr. Danzig in Danziger 
Gulden wurde gezahlt: für Rinder, Ochsen von allerh. Schlacht- 


Die Koltientracht von Polusch-Oberschlesien nach Stettin Rinder und 249 Schweine, Far f Lebendgewicht wurde gezahlt: Noten: 
Durch den englischen Bergarbeiterstreik hat sich die Kohlenausfuhr | für Rinder 1 — 1.50 — 1.40, Schweine 220.280.285. gezahlt: | London | 25.00 | — [Berlin .. ET Ai 
aus dem ostoberschlesi Industriebezirk ganz bedeutend ge- 1 51 aS, Neuyork | 255 | = | Polen A 57.10 57.25 | 5708 | 575 


u. Diese Exportmöglichkeiten hat die polnische Eisenbahn- 


verwaltung durch Einführung besonders niedriger Frachtsätze wert 49—53, gemästete Bullen Ia 43—46, fleischige jüngere und Devisen (Geldk. 

unterstützt, die ab Grube bis Danzig Hafen oder Gdinger Hafen] ältere 37—40, mittelgemästete 28—33, Kühe und Versen gemastet 0 ( ) I 1114 
zurzeit 9 21 für die Tonne betragen. Die Danziger Hafenanlagen] von allerh. Schlachtwert 48—53, vollfleischige 36—40, mittelgem. Oslo 72.91.92] 91. 
sind jedoch nicht für einen Umschlagverkehr eingerichtet, der | Kühe 22—28, mittelgemästete 18—21, Jungyieh und Fresser 20 bis Farid 7, J 11.63 > 
diesem gesteigerten Kohlenexport entspricht. Die Kohlenverfrachter 30, für Kälber I. Gatt. 79—82, Ila 62—72, gute Säuger 40—50, 225.4 


Mastschafe und Hammel 37—40, vollfl. Schafe und Hammel 30 bis 
34, mittelgem. Schafe und Hammel 20—25, Schweine über 150 kg 
Lebendgewicht 75—78, über 100 kg 69—73, vollfl. Schweine von 
75—100 kg 65—68. Aufgetrieben wurden in der Zeit vom 14. bis 
20. September: 277 Rinder, 56 Kälber, 452 Schafe und 1445 Schweine. 
Marktverlauf war für Rinder lebhaft, für Schafe ruhig, für Schweine 
und Kälber gut. 

Metalle. Berlin, 23. September. Amtliche Notierungen 
in Rmk. für 1 kg, Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif Hamburg 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 135, Raff.-Kupfer 99—99 
1.22%, —1.23%, Standard 1.19-—1.19%, Orig. Hüttenveichble! 
für September 0.63% —0.64%,, Orig. Hüttenrohzink im fr. Verkehr 
JJ gew. Handelsgüte 0.600,61, | 
Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.10, dasselbe in Blocks, Walz- 
und Drahtbarren 2.14, Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon 
Regulus 1.20—1.25, Silber mind. 0.900 fein in Barren 82%, — 83% 
Mark für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80 — 2.82 Mark, Platin 14 bis 
a ee en d 

aumwolle. Bremen, 23. September. Amtliche Notierun 
in Dollarcents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. 2 
loco 18.62, Oktober 17.20 — 17.03 — 17.05, Dezember 17.14 17.05 
bis 17.07, Januar 17. 10— 17.08. 17,08, Marz 17.25—17.22— 17.24, 
Mai 17.43 — 17.40 — 17.40, juli 17.48 17.41 — 17.41. Die Tendenz 
Ha 2 8 Erste Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte 
sc 


sonen0.. 81.00 
Bulgarien . 3.045 | 3.045 
Stockholm eses., 112.10 |112:08 

en ps . 5.872 587 
Wien „ ; 


‚sahen sich deshalb genötigt, auch-über andere Seehäfen die Ausfuhr 
$ ken. Als Ersatz für Danzig kommt in erster Linie Stettin 
mi Frage. Der Frachtsatz Ferdinandgrube (Station Kattowitz— Stet- 
tin Freibezirk beträgt nach dem polnischoberschlesisch-deutschen 
‚Verbandsverkehr GS km) = Goldfranken 16.20 RM. 13.28. Um 
'diese Transporte für die polnischen Strecken nach Möglichkeit zu 
erhalten, sind von dem Eisenbahnministerium in Warschau be- 
Sondere Frachtsätze für die Beförderung bis Dratzig-Mühle-Grenze 
eingeführt. Die Fracht über diese Grenzstation beträgt für die Tonne 
r die rein polnische Strecke Ferdinan —Dratzig-Mühle- 
ze (579 km) = Złoty 12.60 abzüglich 10 Prozent = Złoty 11.34 
gleich RM. 5.33 und Kreuz Grenze—Stettin Preibezirk (125 km) 
Feten RM. 5.40, zusammen 10,73. Ferner kostet die Fracht über 
ublinitz—Costau für die polnischen Strecken 9 Zloty = RM. 4.23, 
3 die deutschen Strecken Goldfranken 3.60 = RM. 2.96 und für 
ie Strecke Kreuz Grenze Stettin Freibezirk RM. 5.40, zusammen 
to, 12.59. Die bei weitem niedrigste Fracht ergibt also die Be- 
tderung über Koluszke mit RM. 10.73. Diese Strecke ist jedoch 
nicht genügend aufnahmefähig, so daß häufig Verkehrsbeschrän- 
D en von der polnischen Eisenbahnverwaltung angeordnet werden. 
a ferner über diese rein polnischen Linien stets mit einer langen 
förderungsdauer zu rechnen ist, kommt in erster Reihe die Ver- 
1 hrsleitung über Lublinitz — Costau in Frage, zumal die Gesamt- 
Be 8 diese Strecke noch erheblich niedriger ist als uber Deutsch- 
Schlesien, 


Auf den polnischen Textilwarenmärkten herrschte während Vulkan 
Fans Vorwoche wegen der jüdischen Feiertage a Börsen. SR 555 . 
- i zkatı anz 5 ; : 
— zustande. Die Aussichten W sind durchaus . am 23, A bern, Warschau) Rien 07, ie eldmühle Pap. ` 
gut. In Pommerellen, in der Wojewodschaft Posen Wee 25. Mailand SE eee 107 1 92 5 

den Ostmarken herrschte im Detailhandel völliger Stillstand. Der 3 Wien 78.23 78,65, n 78,10—79.10, eg 
Bedarf Oberschlesiens ist trotz der Belebung in der Kohlen- und Er 9% 379%, Noten 375½ 378 ½, Budapest Noten 78.50 Sch ge raue 


Hüttenindustrie bei weitem nicht so groß, wie man erwartete. Sehr 
au ist die Lage-im Lodzer Detailhandel, der allerdings für die Be- 
teilung der Gesamtlage nicht maßgebend ist. Ännliche Berichte 
mm Ben Befürchtungen j at- 
en aus der Provinz. Zu rere jien und 
anderen Grenzgebieten um eine Prolongierung der We ersuc 
haben, da sie nes des minimalen Absatzes ihren Verpflichtungen 


1 Gramm Feingold für den 24. 9. 1926 wurde auf 5.9816 zi fest- 
gesetzt. (M. P. Nr, 218 vom 23. 9. 1926.) 1 Goldzioty = 1.7366 21. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 24. September 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


Ostdevisen. Berlin a Auszahlang 
Warschau 48.48.—46. 78, Große Polen 15, Kieine-Polen 
46.21—46.69, 100 Rm. = 214.04—215.16. 


-Anfangsstimm bild. Berlin, 24. September, 
vormittags 12 Uhr. im Anschluß an die Schluß- 


erholung behalten die Run, namentlich K ), 


sogar mit der Möglichkeit einer Zunahme der Wechselproteste. Die die freundliche Stimmung bei, aller bei kleinem Geschäfi 


Weizen. . . » . . 43.50-46.50 | Hafer . + 25.50-27.00 
tichte der großen Lodzer Firmen lauten nicht weniger possi- j 33.25 —34.25 Rübs en . . 6400—67.00| und Kursbesserungen von 1 bis vereinzelt 2%. Stark bleibt das 
mistisch. Sie heben hervor, daß die Kaufkraft des flachen Landes, Roggon ain (00 gj 888010 ff.. 68800 un und Geschäft für alle nische Benzer namemtilah 


Roggenmehl (70%) 51.50 [ Weizenklele . . 21.50 
De Roggenmehl (65 N 8 80 eee ur , E 
Gerste . . 25.00—27. n. 6.00 — 6. 
steuer) sieht eine Pauschalisierung der bestehenden Steuer durch Braugerste prima . 30.00—33.50 | F abrikkartoffein 4.80 — 5.00 
VIktorlaerbsen 6500 — 80.00 Tendenz: fest. 
Bemerkung: Vietoriaerbsen in ausgewählten Sorten über Notiz. 


Die Tendens ist fest. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 24, vorm. 10. Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 zł, Devisen 8.98 zł, 1 engl. Pfund 43.67 xt, 
100 schweizer Franken 178.90 zł, 100 franz. Franken 24.90 zł, 
100 Reichsmark 213.80 zł und 100 Danz. Gulden 173.29 zł. 

Posener Viehmarkt vom 24. September 1926. Dollarparitätenam 24. September in Warschau 900 z} 
3 Danzig 9.00 zł, Berlin 9.00 z}. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 2 


Es wurden aufgetrieben: 13 Rinder, 170 Schweine, 70 Kälber, Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt dit 


3 Schafe, zusammen 256 Stück Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert, | Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Interesse 
Türken (Anatolier), Rumänien, usw. Kriegsanleihen ruhig und 
eher An abgesch wächt. 


t —— Voſener Cagebtalt. 2 


— — ę nẽ. 7 ü—᷑Ü—— — ꝙ— ———— H nm nn o ae a 
Kirchenn i t f Frauenhilfe. 7½: Jungmädğentreis. — Dienstag, 6: Bibelſtunde. 7: Evangeliſationsſtunde. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. 
achr en. 8: Kirchenchor. — Freitag, 8: Wochengottesdienſt. - Wochen ⸗ Jedermann herzlich eingeladen. 

Kreuzkirche. (Siehe Petritirche.) Donnerstag, 44: Tee tags, 774: Morgenandacht. Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: 
ſtunde der Frauenhilfe. f; Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: Predigt. 11%, : Kindergottesdienſt. 3: polnifche Predigt. Bilinsti. 

St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. Wochenſchluß. Kand. theol. Krupka. — Sonntag, 10: Gottes⸗ 4%: Predigt. — Donnerstag, abends 7½ : Gebeksandacht. — 
. + Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. Haeniſch. 117, : dienſt. Derſelbe. Freitag, abends 7½: voln. Gottes dienſt. 

ndergottesdienſt. Derf. Ev. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9%: Gottes- Zn? 76 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer.] dienjt. — S PEST al 10%: Eentehanfiefgottzöbient mit Spielplan des „sealt Wielt > 
11%: Kindergottes dienſt. Derſ. — Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde. Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. — In Neutomiſchel, 5: Freitag, d. 24. 9.: „Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach. (Er: 
Der. — Amts woche: Derſ. Werktägl. a8: Morgenandacht. — Predigtgottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 8: Kirchenchor (Ger mäßigte Preiſe.) 

A en Gee ee de Beans ah Ro Frauenhilfe von St. neralprobe). — Donnerstag, 3½: Frauenverein. Sonnabend, d. 25. 9.: „Rigoletto“ von Verdi. (Letztes Gajtjpiei 
i atſaa Ev. Vereins hauſes. i. 

Morasko. Sonntag, nachm. 3: Gottesdienſt. P. Hammer. | . Evgl. Verein junger Männer. Sonntag, 8. Monats- Sonntag, d. >60. bhengein.⸗ von Wagner. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode Lerſammung. — Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — Montag, d. 27. 9.: „Der Vogelhändler“ von Zeller. (Premiere 
Danach Kindergottesdienſt. 4: Blaukreuzverſammlung. — Freitag, Donn ers tag. 7½: Geſangſtunde, 8: Bibelbeſprechung. — S o n n: Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Pols von 10 Uhr vorm 
8: Kirchenchor. abend, 7: Turnen. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brummack. Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica f von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


Matejki 42). 


11%: Kindergottesdienſt.— Montag, 5: Vorſtands beratung der Sonntag 5%: Jusendbundſtunde E. C. Abends! eingelaſſen. 
— — — — — EE — —— —eĩ on = = - — — = — =- 


Welche Fabrik oder Firma gibt Mannfohture| gun an van 
waren nach einer Kreisſtadt in Kommiſſion 2 Wir sind Käufer 


Zuſchriften unt. 2018 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Pelusehlen, 


Saatveizen Criewen 104 | jrangersie WIRKUNG VON 


I Abſaat, anerkannt sowie alle anderen : ä 


hat abzugeben Getreidearten 


Herrschaft Trzebosz, Bojanowo (Pozn.) Telephon 44. | Ben 
Wodurch gie wunderbare Wirkung von RADION? 
Ganz einfach: 


Unnugch die WINDEREARE 


5 n N 5 


À 


$ 


f ie m lasen Kleegaaler, 


Custar Daher, 


u. jedes Wild kaufe fiets zu den höchſten Tagespreiſen Samen- und RADION wäscht durch seinen hohen nn ae Kernseife in pulverisierter Form 
h i i und bleicht dure as attene Sauerstoffpräparat. Radion ersetzt 
J. Weydmann, Gniezno, Targowisko 2. Getreideexport, somit Hauswäsche und Rasenbleiche und schont die Wäsche, 2 
Eier- und Wild- Großhandlung. Danzig. Garantiert frei von Chlor! 


N Gegründet 1891. 1 TEM 2, Senden Sie mir kostenlos ein Probepäckchen ‚Radion | 
Drahtgeflechte Tel. 1769 und 5785. „Saturnia“ sp. Axe. e re a AO e 
4- und Geckig FE Wydział „RADION“ Ort: . 


für Gärten und Geflügel 
H Drähte .* Stacheldrähte É 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel 


2000 21 Nene e EN NE ASS 
eg. gut. Sicherheit u. monatl. WARSZAWA 15 se 
Sa gauche Ge. ON l. zu skrzynka pocz ! i 
leihen geſucht. Gefl. Off. unter 2 füllten Kupon Nr. 2 auf di z i — - 

A. S. 2023 a. d. Geſchäfts⸗ ‚Kleben Sie, bitte, den ausge die Textseite, den Kupon Nr. 1 anf die Adresseite einer Postkarte. 
stelle d. Bl. erbeten. 


Posener Tageblatt). 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 25. d. Mts. | 
eröffne ich mein nach den neuesten Anforderungen eingerichtetes Lokal 


OriginalHarder |) Tunel Europejski 


Poznan, ul. Kantaka 2/4. 
Meine im In- und Ausland erworbenen Fachkenntnisse geben mir die 
Möglichkeit, meine geehrten Gäste voll und ganz zufriedenzustellen. 


Hochachtungsvoll $ i 
Józef Borowiak. 5 


für Getreide und Rüben. 
Ausgestellt auf der 


Gartenbau-Ausstellung 
im Oberschlesischen Turm! ug 
Wie die Praxis über die Original-Harder-Hack- 

maschine urteilt: i 
Zeugnis! 


Objezierze, Post Oborniki, den 22. quli 1926. 


Auf Ihre Anfrage betreffend Harder'sche Hack- 
maschine hin, kann ich dieselbe nur loben. Die Ma- 
schine hat mir bei den diesjährigen wiederholten. starken 
Regenfällen vorzügliche Dienste geleistet. Ihre Konstruk- 
tion ermöglicht die Arbeit auf schwerem, lehmigem Ton- 
mergel, selbst wenn der Boden noch schmierig ist, auch] zu kaufen geſucht. Offert. 
geht sie, wenn sich schon eine Kruste gebildet hat, gut | mit Preisangabe unter 2017 
in den Boden hinein. Ich muß. auf schwerem Boden kan die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


ihr vor der Hey’schen Pflanzenhilfe den Vorzug geben, FBF 
die mir auch vorzügliche e eee Balbobjetie in 8 Repertoire. — Beginn der Vorstellun um 4%, 6% und 
gen bzw. zur twerbung 
gez. Jerzy von Turno, & . SSS E L E ANN EE oei a aaa S aoa 
N. B. Herr von Turno bestellte für das Frühjahr | Iller Salllergeſelle . f i 
1927 weitere 3 Original-Harder-Hackmaschinen, e 8 5 = towa skrytka 9. W Bekanntmachung. 
Allein -Vertreter PA UL SE LER, Poznań |2025 an die Geſchäftsſt. d. Bl. Y PETRE gr N Y Dem geschätzten Publikum teile ich hierdurch höflichst mit, 
ul. Przemysłowa 23. Suche für meinen Sohn, der gg ® kan Bo dass ich am 20. d. Mts. in der Aleie Marcinkowskiego 24 
222.ͤ !, on |snei ni ncamarsta za) gi i i ; 
TE LAE a a A RB Aa OOTD EEE inter- 328 ENS ( — - 
ae Lehrſtelle. , et anne a. ein Drogerie- u. Parfümerie-Geschäft 
2 Gefl. Off. unt. 2022 an die] beſſeren Herrn vom 1. 10. zu eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, durch rasche 
Gehan. D: O eden. sets l age sen und reelle rec mir nn Anerkennung meiner ge- 
Stenotypiffin, — — OA hätzten Kundschaft zu erwerben. 
mit ſämtl. Büroarbeiten ver⸗ Sc Ber 
traut, ſucht per ſofort od. ſpät. 
Stellung. Off. unt. 2024 an 


Un e OE EE A 9 Um gell. Unterstützung meines Unternehmens bittend, zeichne 
ür Hochachtu H 
verh., ti., für Dauerſtellung d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. ngsvo 
auf intenſivem Brennerei⸗Rittergut von 4000 Morgen, Da A 


Poznan, Wierzbigcice 17, 
BR | wWiladystaw Mroczkowski. 
Ahe Bydgofscz, gesucht. Kenntnis der belniſgen Redegewandt. jung. Verkäufer 


Hochptr. links. 
; 8 IA S II 
Sprache erforderlich. Nur beſtempfohlene Bewerber der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schrift Junger, intelligenter Dann fut per foort oder ſpäterf Ich ſuche 5000.10 000 


Heagnschſcheiten, heulen d Echallens mächtig, für jofort gefuht. mar wurm, Waffenhand- elegant möbliertes 


find zu richten unt. R. J. 1996 a. d. Geſchftsſt. d. Bl. lung. Poznan, ulica Wjazdowa 10. 


e d 
Suche zum 1. Oktober d. J. einen gebildeten, engl. Ausgeb. Kinder fle erin Sellerflasehpi 
Cleven oder Aſſiſtenlen Sion Kaner (& und b Nhl) P eo . mit Berl zu e 


ter meiner Qeit Mi Lagi iti b. Zlotniti or. a e SARN ee mit allem Komfort, ungeniert. Gefl. Offerten unter 2014 lauch gebrauchte fein 
nates meiner ina. Gelling, Lagiewuiti 6. Ztoimitt | yon Becker, Grudzielec, . Beonómw (Wiky.). |a si: e cee £ Bl erbeten. S 


URSUS ROHOLMO TORE 
. uem 
| | liefert I W W z ob pg Abzahtung 


Pianino | peme pla: Of n. eatr 


Balacowy, Poznan, pl. Wolności 6, fel. 15-1. 
Heute, Freitag, zum letzten Male: 


„Die Jungfrauen des Ostens“. 


1941 a. die Geſchäftsſt. d. Bl. 
Von e Sonnabend, 25. 9., der neueste Film mit Pat u, Patachon als 


Grubenholz Wolfbändiger, Komödie in 8 Akten. — Beiprogramm: Herr M. Ordon mit neuem 


gen 


re 2 
Telephon 592. URSUS, Sp. Äkc., Poznan, ulica 27 Grudnia Nr. 16. Telephon 3921. 


